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triumph der Schwarzkemden
der 20. lahrestag der faschistischen Nevolution

ein gesamteuropäisches kreignis
Osr Â crrsck cru/ Koni

— Msnäspunlct
Von

« Helmut Lünctermsiru,

x Ltsbslsitsr äes ksicksprssssadsks

Der menschliche Geist erliegt oft genug der Gewohn¬
heit , eingetretene Entwicklungen allzu selbstverständlich
hinzunehmen , Gewordenes zu beurteilen , als sei es nicht
anders denkbar , und Gewesenes zu vergessen , sobald es
aus der unmittelbaren Gegenwart ausgelöscht ist. Es sei
kein Stein erhoben gegen jene , die das Heute und das
Morgen im Auge haben , ohne sich um das Gestern zu
bekümmern — aber es gibt Aufgaben und Verpflich¬
tungen , Marschwege und ideale Ziele , die überhaupt
nur dem deutlich werden , der sich der großen ge¬
schichtlichen Zusammenhänge  bewußt ist und
sie in ihrer fortdauernden Wirkung auf das Leben der
Völker zu werten versteht.

Die Tage des faschistischen Marsches auf Rom , deren
Zwanzigste Wiederkehr wir zum Anlaß einer solchen
Betrachtung nehmen , haben sich in diesen zwei Jahr¬
zehnten immer deutlicher als ein Wendepunkt
d.erEeschichte nicht nur Italiens , son¬
dern auch des europäischen Kontinents
abgezeichnet , besonders Heine — im Zeichen der demo¬
kratisch -bolschewistischen Kriegsfront gegen die jungen
Völker — kann es keinen Zweifel mehr darüber geben,
was es für die ganze menschliche Entwicklung bedeutet
hätte , wenn damals in Italien , dem Herzen des Mit¬
telmeerraumes , nicht der Faschismus die Macht er¬
griffen , sondern der von der Verworrenheit parlamenta¬
rischer Mißwirtschaft vorangetriebene Bolschewismus
fein blutiges Haupt erhoben hätte . Von all den eng¬
stirnigen europäischen Politikern , die im Laufe dieser
zwanzig Jahre der geistlosen Schmähungen gegen den
Faschismus und seinen Duce nicht müde wurden , war
sich keiner bewußt , was geschehen wäre , wenn das Chaos,
das in dem von seinen damaligen „Verbündeten " so
schamlos betrogenen Italien vor der Tür stand , nicht
vom Duce und seinen „sasci di combattimento " gepackt,
ausgerottet und durch die -Kröße einer wahrhaften Revo¬
lution von innen heraus überwunden worden wäre!

Wer denkt heute nach an das Europa von damals,
in dem die Ehe zwischen Demokratie und Bolschewismus
die heute der Welt als Kriegsziel unserer Feinde ange-
prissen wird , llereits praktische Wirklichkeit war ? Wer
denkt noch daran , daß Deutschland in jenen Jahren ein
marxistisches Pulverfaß war . das nur noch des Funkens
bedurfte , um zu zerbersten , daß nicht nur hier , sondern
auch in allen europäischen Ländern die rote Glut um
sich griff und daß — während das Weltjudentum wie
ein Aasgeier sich auf den blutenden Körper Europas
gestürzt hatte — Lenin bereits in allen Ländern seine
Netze ausbreitete und nur noch den besten Augenblick
für den großen Fischzug der Bolichewisierung Europas
abwartete ? Wer denkt heute noch an die fatalistische
Atmosphäre , die den ganzen Kontinent zu lahmen und
alle Zeichen einer unausweichlichen Entwicklung auszu¬
weisen schien und die auch von dem Widerstandswillen
verstreut kämpfender nationaler Revolutionäre in
Deutschland damals noch nicht gebannt werden konnte?

Da tritt Benito Mussolini  anif und , indem
er sein Volk vor dem Abgrund zurückriß , teilte er auch
die Nebel , die über Europa lagen . Eine neue Kraft
tat sich damals vor der Welt auf , eine Kraft , die nicht
nur den Irrweg parlamentarischer Schwäche und demo¬
kratischen Betruges verlosten hatte , sondern die sich auch
als stärkster , durchdringender und die Masten mit¬
reißender erwies als die ganze Flut bolschewistischer
Lügenparolen . Diese Kraft war nicht nur eine Wieder-
geburt des Nationalismus , wie ihn das 19. Jahrhundert
kannte — sie war sowohl seine Vollendung wie auch
eine soziale Revolution , die der inneren Ordnung der
Völker neue Wege wies . Seit dem Marsch äuf Rom

(Fortsetzung auf Seite S)

Vor Nat von Nom auk Sem Kapital
«n. Rom,  27 . Oktober . Der Gouverneur von Rom,

Fürst Ei »n Eiacomo Borghese , versammelte am Montag
aus dem Kapital den Rat von Rom anläßlich des
20. Jahrestages des Marsches auf Rom . Das Haupt-
thema des Rates war der neue Stadtplan von Rom.
Dieser Plan . der die Erweiterung der italienischen
Hauptstadt bis zum Meer vorsieht und einer zukünf¬
tigen Dreimillionenstadt entspricht , ist bereits vor dem
Kriege ausgearbeitet worden und war im Aus¬
stellungspalast in Rom zu setzen. Der Rat beschloß , eine
besondere Kommission zu bilden , die die Einzelheiten
dieses Stadtplanes und deren Durchführung prüfen fall.
Ferner wurde eine Gesellschaft für die Lebensmittel¬
versorgung Roms gegründet . Der Gouverneur machte
schließlich den Vorschlag , in Rom ein Museum der alten
Ritterorden und der Geschichte des Mittelalters zu er¬
richten.

Lcn. ,!'

NSVflp . - flbordnung beim Vuce
Lr. Leu überreichte Muslolini eine periöntiche Votschaft des fichrers

vr . v . I.. Rom,  27 . Oktober . Die vom Führer aus
Anlaß des 20. Jahrestages des Marsches auf Rom ent¬
sandte nationalsozialistische Delegation wurde am Bren¬
ner von einer Abordnung der faschistischen Partei unter
Führung des Vizesekrctärs Varberini und durch den
Leiter der Landesgruppe Italien der AO . der NSDAP .,
Dr . Ehrich , empfangen . Nach dem Eintreffen und der
herzlichen Begrüßung in der italienischen Hauptstadt
begab sich die Delegation sofort zum ^Quirinal und trug
sich in das Gästebuch des Königs und Kaisers ein . An¬
schließend wurde der Rcichsorganisationsleiter Dr . Ley
im Palazzo Venezia vom Duce empfangen . Im Auftrag
des Führers überreichte Dr . Lcq dem Duce eine Bot¬
schaft . Es folgte eine Besprechung des Duce mit Dr.
Leq . Später ließ sich der Duce durch Dr . Lcq die Mit¬
glieder der Abordnung der NSDAP . vorstellen und be¬
grüßte jeden einzelnen herzlich.

In einer kurzen Ansprache  an die Abordnung
erklärte der Duce,  vor zwanzig Jahren habe der
Faschismus mit der Revolution den Krieg gegen Bol-
ichewisten , Plutokraten und Juden begonnen . Er habe
drei Kriege geführt , den Krieg gegen England , das
hinter Abessinien stand , den Krieg in Spanien , - wo
deutsche und italienische Kameraden zusammen kämpf¬
ten , und schließlich diesen Krieg , den bis ziinr siegreichen
Ende zu führen das italienische Volk fest entschlossen sei.
In den Kriegssahren habe sich eine echte Kameradschaft

zwischen den Soldaten der Völker der Achse gebildet,
die die beste Garantie für die gemeinsame Zukunft dar¬
stelle . Der Glaube Italiens an den Endsieg sei uner¬
schütterlich.

Auf die Worte des Duce antwortete Reichsorganisa-
tionsleiter Dr . Ley mit der Ueberbringung der Grüße
des Führers an den Duce sowie der NSDAP ., des
deutschen Volkes und der deutschen Soldaten an die
Faschisten Italiens ! Dr . Ley erinnerte an die alte
Kampfoerbundcnheit zwischen den beiden Völkern . Der
Duce sei auch für das deutsche Volk ein Symbol des
Kampfes . Deutschland bewundere besonders das Ringen
des Faschismus , der unter dem Duce bewiesen habe , daß
der Kampf nicht nur zerstöre , sondern neue Werte schasse,
Er wies auf das gemeinsame Schicksal der beiden Völker
hin , die aus ihrer früheren Zerrissenheit zur jetzigen
Einheit fanden . Die größte Garantie für diese Freund¬
schaft aber seien der Führer und der Duce . Ihre Freund¬
schaft und ihr Wirken schafften ein Werk , das für in
Jahrtausend bestimmt sei.

Nach dem Empfang bei dem Duce begab sich die Ab¬
ordnung der NSDAP . in das Gebäude der faschistischen
Partei im Forum Mussolini , um dem Sekretär der fa¬
schistischen Partei , Minister Vidussoni , einen Besuch ab¬
zustatten . Vei dieser Gelegenheit tauschten Dr . Ley und
Minister Vidussoni Ansprachen aus , die vom gleichen
Geist der Verbundenheit getragen waren.
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Am 28. Oktober 1922 marschieren die faschistischen Ko¬
lonnen auf Rom . Die Ewige Stadt zittert vor der Ent-
jcheidung , die mit eiskalter Berechnung >ener Mann von
der kleinen Redaktionsstube in Mailand aus erzwingt.
Am 29. Oktober 1922 bittet ihn der König nach Rom
und bietet ihm das Ministerprüsidium an . Als er am
Nachmittag in Mailand den Zug besteigt , sagt er : „Mor¬
gen hat Italien kein Ministerium mehr , sondern eine
Regierung ."

Wenn Mussolini nichts anderes getan hätte , als Ita¬
lien eine Regierung gegeben , dann wäre er schon als
Retter Italiens  zu bezeichnen . Italien hatte in
den SO Jahren seit der Einigung nicht die Kraft be¬
sessen, eine geschichtliche Entwicklung umzukehren , die
anderthalb Jahrtausende gedauert hatte . Seit dem Ein¬
sturz der römischen Macht war Italiens Kraft gebrochen,
und darum strömten in dieses Vakuum nach naturgesctz-
lschem Vorgang fremde Machtträger ein , Italien der
Fremdherrschaft  ausliefernd . Es ist heute bewie¬
sen, daß das Papsttum die Entmachtung Italiens zum
politischen Prinzip erhoben hat und daraus die Schutz-
bedürstigkeit des Hauptes der Kirche ableitete , die dem
Papst immer die Wahl ließ . wen er zu seinem Schutz
anrufen wollte . So versank Italien in die totale Macksi-
losiakeit , wurde zum Spielball der europäischer » Groß¬
mächte und sank zum geogrnpbiichsn Begriff herab.

Das Schicksal gab Italien in Canonr  den großen
Diplomaten , der mit leichter Hand Italien einigte : ehe
sein Werk vollendet war , starb er "ohne würdigen Nach-
iolger . Wie solDe ober ein demo -liberales Regime in
der Lage sein . Italien den Lebensodem der staatlichen
Macht zu verleiben , da seine Träger noch nicht einmal
den Willen zur Macht hatten?

Den unbändigen WNlenzurMacht  hatte Musso¬
lini . der Sohn des heißblütigen Schmiedes aus der Ro-
magna , denn einmal sagte er von sich selbst : „Ja . ich bin
von dieser Sucht belegen . Sie brennt , sie zermürbt und
verzehrt mich wie ein körperlicher Schmerz : einprägen,
mit meinem Willen  einprägen will ich ein Zei-
Hen in die Zeit . wie ein Löwe mit seiner Pranke : So !"
lind welch unendlich schwere Aufgabe lag vor ihm . Dem
vom Bürgerkrieg zerrissenen Land , das er mit seiner
Bewegung unter hohem Vluteinsatz vom Abgrund der
Bolschewisterung zurückgerufen hatte , mußte ' nun eine
neue Ordnung gegeben werden . Italien war wohl seit
» äußerlich geeint , es aalt ihm nun eine ein-

''E 'i .r zu „ eben . Denn zwischen Oberitalien
sl ^ „n ^lagfen kulturelle , wirtschaftliche und zivili-
satorl >che Abariinde , die sich aus einer Entwicklunas-
verichiedenheit von Jahrhunderten ergeben hatten . Das -
größte Unglück der italienischen Geschichte ist darin zu
Mchen . daß Jahrhunderte hindurch der Kirchenstaat wie
ein Sperriegel Zwischen Nord und Süd lag und darum
Italien me eine einheitliche Entwicklung ermöqlichic.
s?" V ? talien  fand der Duce bei der Uebernahme
oer Macht eine durch die bolschewistischen Wirren ge¬
störte , aber im Kern gesunde Landwirtschaft und In¬
dustrie dre durch ein dichtes Ver ' chrsnetz verbunden
war . Schon Mittelitalien  trug die Spuren fahr-
tzundertealter Mißwirtschaft : versumpftes Land kranke
Bevölkerung und rückständig -mittelalterliche Anbau¬
methoden , Süden  hungerte das Landproletariat
vor den Toren der Latifundien und zog zu Hundert-
tau,enden über die Meere , um sich dort Arbeit und
Brot zu suchen.

Mit der Arbeitskraft eines Titanen  ringt
Mussolini um den inneren Ausgleich von . Norden und
Süden . Er sägt von sich selbst:

mes habe ich 80 WO Audienzen erteilt und mich für
1 887 112 Vorschläge interessiert , die von Bürgern
direkt bei meinem Privatsekretär eingereicht worden
sind , . . Alle bezeichneten sich als dringlich , alle klopf¬
ten und klopften , um Einlaß in meinem Kopf zu sin-
den . Manchmal wollte es mir fast scheinen , als müsse
mir auch rein physisch der Schädel zerspringen . . .
Aber jetzt habe ich Italien ganz im Kopf wie eine
große Landkarte , mit allen Knotenpunkten seiner
Lebensprobleme : hier ist eine Straße nötig , dort eine
llyenbahn , da eine Brücke . Neuaufsorstungen , Docks,
Bodenverbeßerungen , Eingemeindungen , ein großer
Bahnhof für Mailand , Wohnhäuser für Rom Wasser¬
leitungen für Apulien , Wohnräume in Kalabrien und
Meißna , Automobilverbindungen und Straßenbau in
Sizilien , Kampf gegen die Malaria in Sardinien
das sind alles Knoten , die gelöst werden müssen . .
Aushalten . Seht , darin liegt alles ! Wer ausharrt hatzuletzt immer recht !" - ^

ves großen Königs auf . der in derselben Kleinarbei
Preußen wieder aufbaute ? Ist in Mussolini nicht dc:
faustiiche Mensch in die Welt getreten der neues Lan!
dem Sumpf entriß " und der jährlich „aus freiem Grünt
mit freiem Volk " die Ernte einbringt ? Ueber seinen
Leben steht Goethes ewig -gültiges Wort : „Das ist de:
Weisheit letzter Schluß : Nur der verdient sich Freihei
wie das Leben , der täglich sie erobern muß ."

Der Sohn des Schmiedes aus .der Noinagrra war'



Siabcn in das Feuer der Revolution und schmiedet es
auf dem Amboß der Geschichte neu) dabei müssen harte
Schlage fallen, die besonders ein Volk wie das
italienische schmerzen müssen. Viele Traditionen

c ” 0 e &10 $ e n . um die großen geschichtlichen
Linien^ Roma, Rinascimento, Risorgimento, Rom,
Renaissance, Einigungsbewegung bruchlos herauszu-
arbeiten. Viele Vorurteile müssen beseitigt
werden, um die Bahn für den Aufstieg freizumachen,
vo wie er in Rom ganze Stadtviertel niederlegt, um
die Zeugen der großen Vergangenheit in ihrer unver¬
gänglichen Schönheit wieder herauszustellen, Häuser¬
reihen wie ein Chirurg aufschneidet, um der Ewigen
Stadt mit großen Stratzenzllgea Maß und Struktur 'zu
geben, so baut er den italienischen Staat von Grund
neu und kann schon 1927 voll Stolz sagen:

„Wir haben den italienischen Einheitsstaat geschaf-
fen. Denkt daran, daß seit dem Imperium Italien
kein Elnheitsstaat mehr gewesen ist. Wir bekräftigen
hier feierlichstunsere Lehre vom Staate ; ich bekräf¬
tige hier nicht weniger energisch meinen Satz aus der
Rede in der Scala zu Mailand : Alles für den
Staat , nichts gegen den Staat , nichts außerhalb >desStaates ."
Mussolini hat Italien neu geschaffenund es vom

geographischenBegriff durch die Zusammenschweißung
seiner Glieder zur europäischen Großmacht
erhoben.  Er , der große Kenner seines Volkes, der
die feinsten Regungen der Volksseele registriert, weil
er aus dem Volke kommt, mit dem Volk gehungert und
mit ihm im Kriege, geblutet hat, weiß, daß damit nyr
der äußere Rahmen geschaffen ist, der Italien zusam¬
menhält. Er kann das Wort d'Äzeglios aus den 70er
Jahren wiederaufnehmen: „Italien ist geschaffen, es
gilt jetzt, den Italiener zu schaffen."

Wie tief gespalten war dieses Volk: zwischen Provinz
und Provinz, Klasse und Klasse, Bildungsstufe und Bil¬
dungsstufe schienenunüberwindliche Schranken zu be¬
stehen. Mit seinem unübertrefflichen Realismus er¬
kannte Mussolini, daß auch hier zuerst ein stählernes
Gerippe eines neuen Menschentyps eingezogen werden
mußte. Dem weichen und bequemen Italiener des libe¬
ralen Zeitalters stellte er den Kämpfer, dem skeptischen
Advokatenden gläubigen, und dem autoritätsfeindlichen
Intellektuellen den gehorchendenSoldaten gegenüber.

Glauben, gehdrchen, kämpfen— das ist dis Parole des
jungen Italien . In seiner Parteiführerschicht schuf er
den neuen Typus des politischen Soldaten,
der einheitlichin der Haltung ist ob er nun die äußeren
Merkmale des Sizilianers oder des Piemontefen trügt.
Stellt den Sohn des ehemaligen demokratischenAbge¬
ordneten, der heute faschistischer Führer ist, neben feinen
Vater, und ihr erkennt den tiefen Unterschiedder Hal¬
tung und die typenbildende Kraft der faschistischen Be¬
wegung. Er will ein neues Geschlecht schaffen und ent¬
hüllt uns seine Ideen:

„Man mutz in Italien ein neues Geschlecht aus dem
Laboratorium erzeugen. Zweihünderttaufend führend«
Köpfe, Lehrer, Ingenieure , Bankfachleute, Führer der
Großindustrie, fünftausend Offiziere, dreitausend Ver¬
waltungsräte , zehntausendBeamte, alles Leute ersten
Ranges, spezialisiert und mit organischemTechnizis¬
mus^bis auf die Knochen getränkt: das braucht
Italien ! Diese muß ich für das Land präparieren.
Vierzig- bis fünfzigtausend Mann , deren Räderwerk
mit äußerster Vollkommenheitfunktioniert, ein Uhr¬
werk, das die Stunden der Größe anzeigt. Es darf
nicht Vorkommen, daß man einen Major des Heeres
eigenhändig einen Kinderwagen schiebensieht. Die
Tugenden eines guten Familienvaters sind nicht die
Tugenden eines Offiziers, dürfen es nicht sein. Diese
Unbegreiflichkeiten, diese Vernachlässigungen, diese
Art, die Dinge leicht pi  nehmen — das alles muß
verschwinden, sonst verschwindet Italien und whrd
ganz offen von irgendeiner fremden Macht ausgesaugt.
Entweder wir erleben ein Jahrhundert der Größe
Italiens oder ein Italien , das zu einer Fremden¬
kolonie wird."
Und er lebt Italien diese Haltung vor : Jede Geste,

knapp, klar, bestimmt. Er bekämpft die überschweng¬
liche Rhetorik der Italiener , indem er nur ganz knapp
spricht und schafft dabei di« politischeSprache ganz neu:
formelhaft, prägnant , bildhaft, ausgemeißelt wie eine
Statue . Der Duce treibt fast alle Sportarten , und als
er Studenten in seinem Privathaus empfing, da geht
er mit seinem Pferd über die Hürden, dann ergreift er
Buch und Gewehr. Eine unvergeßlicheErziehungsstunde
für jeden: ohne Worte. Er prägt seinen raschen, energi¬
schen Schritt seinem Volke «in und gibt ihm den Passo
romano, den langsamen Paradeschritt, die Erziehung
zum Gleichschrittbedeutet in Italien eine Umwälzung
alter Erziehungsgrundsätze.

Mussolini ist in jedem AugenblickErzieher und
Vorbild,  er wirkt in der Oeffentlichkeit wie eine
Statue , gestraffteGestalt, beherrschtesGesicht, rasche und
knappeGesten. Wer ihn aber sah, auch vor großen Mas¬
sen, wenn ihm ein Kind gereicht wird, der erblicktdas
gelöste Gesicht eines Vaters , die lachenden Äugen des
kinderlieben Italieners und eine Zartheit der Geste,
die fast frauenhaft wirkt ; in diesem Äugenblick versteht
man seine Antwort auf die Frage, welche Anrede er am
meisten liebe: „Die der Kinder, die mich in ihren un¬
gelenkenBriefen Vater Mussolini nennen."

Der Duce ist der Retter seines Volkes vor dem bolsche¬
wistischen Chaos, der Schöpferder italienischen inneren
Einheit, der Gestalter und Erzieher des jungen Ita¬
lieners. Er ist „der Vater des Vaterlandes ".
Das italienischeVolk wird nie seinen Vater verlassen,
mag er auch das Schwerste von ihm fordern.

flngriffserfolge deutsch-rumänischer
Iruppen im lerek'flbschnitt

Unverminderte Heftigkeit der Schlacht in Aegypten
111 Feindpanzer abgeschossen

Aus dem Führerhauptquartier,  27 . Okto¬
ber. Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Raum von Novorossijsk  stürmten deutsche Jn-
santcrieverbände nach erbitterten Kämpfen eine Pan¬
zergrabenstellungder Sowjets. In den Eebirgskämpfen
nordostwärts Tuapse wurde eine feindliche Höhenstellung
genommenund dabei ein umschlossenes sowjetisches Re¬
giment zum größten Teil vernichtet. Im T e r e k- Ab¬
schnitt haben deutsche und rumänischeTruppen, unter¬
stützt durch starke Verbände der Luftwaffe, angegriffen
und schon in den ersten beiden Tagen räumlich und tak¬
tisch bedeutende Erfolge erzielt. 2n Stalingrad
gehen die hartnäckigen Straßen - und Häuserkämpfeer¬
folgreich weiter. Südlich der Stadt erneuerte der Feind
seine vergeblichenEntlastungsangriffe, bei denen er hohe
blutige Verluste erlitt . Transportbewegungen der So¬
wjets auf Bahnen, Straßen und Wasserwegenwurden,
auch bei Nacht wirksam bombardiert. Mehrere Trans¬
portzüge wurden zerstört und im Westteil des Kaspischen
Meeres ein Tanker und acht Handelsschiffein Brand
geworfen bzw. schwer beschädigt. Am 20. 1». verlor die
Sowjetlnstwasfe in heftigen Luftkämpsen und durch
Flakartillerie der Luftwaffe 60 Flugzeuge; vier eigene
Flugzeuge werden vermißt. Die Schlacht in Aegyp¬
ten  nimmt mit unverminderter Heftigkeit ihren Fort¬
gang. Unter Einsatz neuer starker Kriiftg versuchteder
Feind gestern vergeblich, die Stellung der deutsch-italie¬
nischen Panzerarmee zu durchbrechen. Er verlor wieder
111 Panzerkampswagen und 38 Panzerspähwagen.
Deutsch-italienische Luftstreitkräfte griffen in immer
stärker wiederholten Einsätzendie feindlichenrückwärti¬
gen Verbindungen an. In Luftkämpsenschossen deutsche
und italienische Jäger über Nordafrika und über dem
Mittelmeer 14 feindlicheFlugzeuge ab. lleber Südeng¬
land führte die deutsche Luftwaffe am gestrigen Tage
ausgedehnte Angriffe gegen Industrie- und Werst¬
anlagen." _

Zn dem javanischen Lnstanariff aus die feindlichen Lust-
ftntzvunktc von Tschittaton « und Tinsnkia betont man in
Tokioter Kreisen , dag dies der erste javanische Angriff gegen
das indische Gebiet nach mehreren Monaten gewesen sei.
Man bedauert in Militärkreiscn , gegen indisches Gebiet
habe Vorgehen zu müssen, aber angesichts des Verhaltens
der Briten und Amerikaner habe sich die j -vise Reaktion
Oicht länger vermeiden lagen.

Der Führer über den Faschismus
„Dasselbe Ringern die gleichen Feinde"

„Oer Duce und ich, wir zwei, sind weder luden,
noch sind wir Geschäftemacher. Wenn wir zwei
uns die Hand geben , dann ist das der Hand¬
schlag von Männern, die eine Ehre besitzen. Des
wird, hoffe Ich, auch im Laufe dieses Jahres den
Herren noch dämmern und klarwerden."

30. Januar 1941.
*

„Der Duce — ich weiß es — er empfindet diesen
Kampf nicht anders als wir: auch sein Land ist
arm, Übervölkert, Immer benachteiligt, nicht
wissend, woher das tägliche Brot genommen wer¬
den soll. Er hat sich mit mir verschworen, und
diesen Bund wird und kann keine Gewalt der
Welt lösen! Es sind zwei Revolutionen, die zu
verschiedenen Zeiten, in verschiedenen Formen,
aber doch mit gleichen Zielen angetreten sind.
Sie werden gemeinsam diese Ziele erreichen."

8. November 1941.
*

„. . . Und dann kommt noch ein viertes: in
beiden Fällen sind es Männer, zwei Männer, die
aus dem Volk gekommen sind, die Revolutionen
entflammten und die Staaten emporfUhrten. Ich
habe in den letzten Wochen in den wenigen freien
Stunden, die ich hatte, sehr viel auch Uber die
italienische faschistische Revolution gelesen , und
mir kam es dabei vor, als wenn ich die Geschichte
meiner eigenen Partei vor mir hätte: so ähnlich,
so gleich, dasselbe Ringen, die gleichen Feinde,
die gleichen Gegner, die gleichen Argumente,
wirklich ein Wunder. Und nun kämpfen wir auch
auf den gleichen Kriegsschauplätzen, Deutsche in
Afrika, Italiener im Osten. Wir kämpfen gemein¬
sam, und man soll sich nicht täuschen, dieser
Kampf wird bis zum gemeinsamen Sieg durch¬
geführt!" 30. Januar1942.

Staaten kommt es fast zur selben Zeit zu einer
Revolution, deren Ideen so ähnlich sind, wie das
bei zwei Völkernüberhaupt nur denkbar ist. Beide
Revolutionen nehmen fast den gleichen Verlauf.
Ueberall schwere Rückschläge, am Ende doch der
Sieg. Das Programm beider Ist die soziale und
nationale Wiedergeburt. Beide Revolutionenführen
dieses Programmunbeirrt durch. Beide erregen
den Haß ihrer Umwelt, beide Revolutionen ver¬
treten Völker, die auf ihrem eigenen Grund und
Boden trotz allen Fleißes nicht das tägliche Brot
finden. Beide Völker stehen eines Tages ohne
ihren Willen dem gleichen Feind gegenüber , der
gleichen internationalenKoalition. Es began schon
im Jahre 1935, als sich plötzlich England ohne
jede Veranlassung gegen Italien wandte. Italien
hat Englandgar nichts genommen. Englandwollte
nur nicht, daß Italien seine Lebensfreiheit be¬
kommt." 30. Januar 1942.

♦
„Daher gibt es gar keinen Zweifel, daß der

Bund, der die beiden Revolutionen, und beson¬
ders der Bund, der beide Männer miteinander
verbindet, ein unlösbarer ist, und daß, wenn es
einmal dem einen besser geht und dem anderen
schlechter oder umgekehrt, dann der andere ihm
immer, beistehen wird. Außerdem aber ist es der
gemeinsame Feind, den wir schlagen werden!"

24. Februar 1942.

„Deutschlandund Italien: beide kämpften im ver¬
gangenen Jahrhundertum ihre staatliche Wieder¬
geburt und Einigung, und zum ersten Male sind
damals beide Staaten eng miteinander gegangen.
Dann gehen beide Staaten wieder auseinander
und finden nun nicht mehr ihr Glück. In beiden

„So hat sich ähnlichwie in Deutschlandnur noch
in Italien eine Revolution vollzogen, die letzten
Endes zum Neuaufbau einer Volksgemeinschaft
führt, führen mußte und geführt hat."

24. Februar 1942.
*

Ich empfehle jedem Deutschen das Studiumder
Geschichte der faschistischen Revolution, und er
wird dann nicht ohne innere Ergriffenheit den
Weg und die Bewegung eines Mannes verfolgen,
die so viel mit uns Gemeinsames haben, daß wir
ihren Kampfgeradezu als ein Stück des eigenen
Schicksals empfinden. 26. April 1942.

Japanischer Sropersolg im SLdpaMK
vier slugzeugtrSger, ein Schlachtschiff und ein Kreurer versenk! / 200 feindliche slugzeuge vernichtet

Tokio»  27. Oktober. Das KaiserlicheHauptquartier
ab um 20.30 Uhr bekannt: „Die Kaierliche Marine

,at in einer Seeschlacht, die am 26. Oktober von Tages¬
anbruch bis in die Nacht hinein währte, im Kampfs mit
einer mächtigen feindlichen Flotte in den Gewässern
nördlich der Santa -Cruz-Jnfeln vier Flugzeugträger,
ein Schlachtschiff und ein nicht näher festgestelltesfeind¬
liches Kriegsschiff versenkt und ein Schlachtschiff, drei
Kreuzer sowie einen Zerstörer schwer beschädigt. Mehr
als 200 feindliche Flugzeuge wurden abgeschofsen oder
vernichtet. Die von den japanischenStreitkrästen erlit¬
tenen Befchädigungenbelaufen sich aus zwei Flugzeug¬
träger , die leicht beschädigt wurden, und einen ebenfalls
leicht beschädigtenKreuzer. Diese Schiffe sind aber wei¬
terhin navigationsfähig und können an der Schlacht
weiter teilnehmen. 40 japanischeFlugzeuge werden ver¬
mißt. Diese Schlacht wird die „Seeschlachtim Süd-
pazisik" genannt werden."

Mavinesachverständig«, die sich zu der Bekanntgabe
des Kaiserlichen Hauptquartiers über die immer noch
im Gange befindlichen Seeschlachtenin den Gewässern
der Salomon-Jnseln äußerten, erklärten, einer Domei- .
Meldung zufolge, es fei bemerkenswert, daß diese gro¬
ßen amerikanischenVerluste jstzt auf diese Weise vor
der Welt und dem amerikanischenVolke enthüllt wür¬
den. Während von japanischer Seite bisher würdiges
Schweigen beobachtet wurde, gab die amerikanische
Marine seit Beginn des August mehrmals bekannt, daß
der japanischenFlotte schwere Schläge zugefügt worden
seien, ohne daß man dabei die amerikanischenVerluste
erwähnt habe. Es wurde aber der Eindruckerweckt, daß
diese Schlachten stets zugunsten der amerikanischen
Streitkräfte ausgegangen wären. Nun wird aber durch
die Bekanntgabe des Kaiserlichen Hauptquartiers die
Wahrheit enthüllt, und die Amerikaner können zum
ersten Male erfahren, daß sich die wirklichen Verluste!
der USÄ.-Flotte auf drei Schlachtschiffe und sieben Flug¬
zeugträger belaufen, die versenkt oder schwer beschädigt
wurden, während die Zahl der versenkten oder beschä¬
digten' kleineren Kriegsschiffedie Gesamtzahl-der Ver¬
luste auf 41 erhöht. Insgesamt wurden mehr als 719
Flugzeuge abgeschossen oder beschädigt. Damit, hat das
amerikanischeVolk einen weiteren Beweis dafür erhal¬
ten, daß es von den amerikanischenFührern unablässig
irrsgeführt wird.

Sogar Hanfon Baldwin, der Korrespondent der „New
York Times", der kürzlich von den Salomon-Jnseln zu¬
rückgekehrt ist, hat sich gegen eine „Wiederholung von
Fehlern" gewandt, die von den führenden Persönlichkei¬
ten der USA.-Marine begangen wurden. Obwohl keine
Gründe für die Ablösung des Vizeadmirals Robert
L. Ehormley als Befehlshaber der ASA.-Flotte im
Südpazifik durch William F. Halfey bekanntgegeben
wurden, kann das amerikanischeVolk jetzt ersehen, daß
die Ablösung Ehormleys auf Untauglichkeit oder sonst
irgendeinen Grund zurückzuführenist, der zum Verlust
von Schlachtenführt.

*

den am folgenden Tage durch japanische Kampfflug¬
zeuge vernichtet.

Am 24. August unternahmen die Amerikaner einen
zweiten Versuch,  der jedoch schon in der Entfal¬
tung durch japanische See- und Luftstreitkräfte zum
Scheitern gebracht wurde. In den darauffolgenden
'Wochen kam es zu ständiger Gefechtsführung zwischen
japanischenund amerikanischenSee- und Luftstreitkräf¬
ten. In dieser Zeit wurden der amerikanischenFlotte
weitere schwere Verluste zugefllgt. Der Flugzeugträger
„Wasp", drei Kreuzer, fünf Zerstörer sowie zahlreiche
Transporter und kleinere Marineinheiten wurden ver¬
senkt, ein Schlachtschiff, ein weiterer Flugzeugträger und
ein Kreuzer schwer beschädigt.

Die amerikanischePazifik-Flotte wurde zur Durchfüh¬
rung dieses dritten Durchbruch Versuches
nochmalsverstärkt, und besondersder stark gelichteteBe¬
stand an Flugzeugträgern ergänzt, so fchwer es auch fiel,
diese wertvollen Schiffe aus anderen Seegebieten her¬
auszuziehen. Der bisherige Flottenchef im Pazifik,
Admiral Ehormley, den man für die ersten beiden Nie¬
derlagen bei den Salomon-Jnseln verantwortlich machte,
wurde abgesetzt und durch Admiral Halfey ersetzt.

Ver Marsch auf Nom
(Fortsetzungvon Seite 1)

und seil der darauffolgenden Erhebung Italiens , feit
dem Aufstieg des faschistischen Staates wußte di« Welt,
daß Europa sich nicht zum Sterben hin¬
gelegt hatte,  sondern daß neue, überraschend«
Kräfte seinen müden Körper wieder mit tätigem
Leben zu erfüllen  begannen!

Di« europäischeBedeutung dieser Taten de» Fachchir-
ntuf erkennen wir in vollem Lichte, wenn wir uns
daran erinnern, welche mitreißende Bedeutung damals
und in der Folgezeit da» große Beispiel Mussolinis
und seines revolutionären Wirken» für alle jene
gewann, di« gleich ihm sich dem drohenden Chaos ent¬
gegenstelltenund in unerschütterlichemGlauben an da»
Leben ihres Volkes di« europäisch« Vollendung der Re¬
volution vor Augen sahen. In vielen rückschauenden
Bemerkungen hat der Führer immer wieder auf di«
groß« Bedeutung de» faschistischen Vorbilde» und Bei¬
spieles für den Kampf der nationalsozialistischenBe¬
wegung um die Macht im Reich hingewiesen.

E» bedarf keiner Beweisführung mehr, um gerade
dieises Moment der geschichtlichen Wirkung des Marsche»
auf Rom zu beleuchten. Die Tatsache, daß es in einem
großen Lande bereits gelungen  war . den Bossche-
wismu» ebenso zu überwinden wie den Parlammtaris-
mus auszuschalten, daß dort gezeigt  wurde , war die
Zufamm-enfassu-ng aller Kräfte der Nation an Werken
des Aufbaues- und des Fortschrittes hervorzubringen
vermag, daß dort sich erwies,  welche istneve Stärke
dem Volke aus Disziplin, Idealismus und Lebenswillen
erwächst— all dies war für unsere nationalsozialistische
Bewegung ein so bedeutungsvoller geistiger Impuls,
daß sich die Geschichte der deutschen Er¬
hebung nicht schreiben ließ « , ohne auch
in ihr Mussolinis Marsch auf Rom be-
deutungsvoll zu verzeichnen!

In der deutschenRevolution von 1933 vollendetesich
dann die Rettung Europas von den Kräften, einer
internationalen Unterwelt. Seitdem ist ihr Spiel um
unseren Kontinent verloren : an die Seite des Faschisten
trat auf dem internationalen Kampffeld der National¬
sozialist, gemeinsamboten sie nun den Völkern das Vor¬
bild einer neu herwufsteigendenWelt. Daß es die
gleichen  dunklen Mächte sind, gegen die sie beide im
Bereichihrer eigenen Völker einst antreten mußten, die
sie dabei niederrawgen und die im Jahr « 1939 den
jetzigen großenKrieg heraufbeschworen, um mit Waffen¬
gewalt eine Herrschaftwieder zu beanspruchen, di« ihnen
durch die Kraft revolutionärer Erhebung entrissen
wurde — das erfüllt uns nicht nur mit Entschlossenheit
und Siegeszuversicht, sondern das beweist mehr, als
Worte dies zu tun vermöchten, wie groß di « ge¬
schichtliche Wende  ist , für  die - wir ge¬
meinsam kämpfen — und die am 28. Ok¬
tober  1922 in den Straßen Roms begann.

veutsch-ltaNenlsäies Abkommen
Rom, 27. Oktober. In Rom wurde ein deutsch,

italienisches Abkommen über den Ersatz von Kriegs-
schaden unterzeichnet. Das Abkommensteht vor, daß der¬
jenige Staat , auf dessen Gebiet der Sachschadenent¬
standen ist, di« Angehörigen des anderen Staates nach
denselben Grundsätzen wie seine eigenen Staatsange¬
hörigen entschädigt. Das Abkommen, das sich auf die be¬
reits bisher entstandenen Schäden bezieht, soll für
Kriegsdaner gelten.

Kebn Italiener zu Rittern der Arbeit ernannt . Auf Vor-
schlaa bes Duce wurden zehn Italiener anläßlich des 28. Ok-
tober zu Rittern der Arbeit ernannt.

Belaacrungsznitanb in einer chilenische« Provinz . Der
chilenische Innenminister verbängte den Belagcrungszustani
tn der Provinz Magallanes wegen des dort vor einigen Ta¬
gen ausgevrochenen Generalstreiks . Die Rcgicrimg lehnte

I gleichzeitig ab, mit den Streikfnbrcrn zu verbandeln.

Wandlungen der Strategie/ Von Reichspressechef
Dr. Otto Dietrich

ii . *)

Zu der Sondermeldung l̂ s Kaiserlich-Japanischen
Hauptquartiers wird ergänzend folgendes mitgeteilt:
Zum drittenmal in zwei Monaten haben die Amerika¬
ner in ihrem Bemühen, den japanischenRing um den
Südwestpazifikzu zersprengen, einen Persuch unternom¬
men, das japanische Stützpunktsystemzu durchbrechen.
Der erste dieser Versuche  fiel in die Zeit vom
7. bis 9. August. In einer dreitägigen See- und Luft¬
schlacht bei den Salomon-Jnseln wurde die aus Schlacht-
fchiffen, Flugzeugträgern, Schweren und LeichtenKreu¬
zern sowie starken Verbänden leichter Seestreitkräfte
bestehendeamerikanischePazifikflotte zerschlagen. Drei¬
zehn feindlicheKreuzer, neun Zerstörer sowie zahlreiche
kleinere Einheiten wurden vernichtet. Lediglich einigen
Truppentransportern gelang es, im Schuhe der Dunkel¬
heit bis zur Insel Quadalcanar durchzubrechen und dort
Truppen zu landen; die meisten dieser Transporter wur-

ver italienische welfrmachtsbericht
Rom,  27. Oktober. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Die Schlacht an der
El-Alamein-Front , wo der Feind beim Versuch, in un¬
sere Front einzubrechen, neue starke Kräfte einsetzte,
ging auch am gestrigen Tage erbittert und heftig wei¬
ter. Weitere 111 feindlichePanzer und 38 Panzerspäh¬
wagen wurden vernichtet. Bei den Kämpfen vom 2S.
zeichnete sich das 3. Bataillon des 61. Infanterie -Regi¬
ments Trento durch seinen tapferen Einsatz aus. Leb¬
hafte Tätigkeit der Luftstreitkräfte der Achsenmächte, die
wiederholt die britifchen Nachschubzentrenangrifsen.
IS .Flugzeuge wurden von italienischen und deutschen
Jägern abgeschossen. Luftkämpfe über dem Mittelmeer
endeten ebenfalls zugunsten unserer >Jäger , die sieben
Flugzeuge abschossen. Eines unserer Aufklärungsflug¬
zeuge kehrte nicht zurück. Eines unserer U-Boote kehrte
nicht zu seinem Stützpunkt zurück. Die Familienangehö¬
rigen der Besatzung wurden benachrichtigt. Eine unserer
Einheiten unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Carlo Brancia di Apriccna versenkte ein feindliches
U-Boot.«

Wenn man heute einen Blick wirft auf das Welj-
nachrichtenreservoirnur eines einzigen Tages, wenn
man die verwirrende Fülle des aus tausend Kanälen
zusammenlaufenden Nachrichtenstoffesbetrachtet, aus
dem Presse und Rundfunk aller Länder schöpfen, dann
sieht man sich einer geradezu grotesken Gegensätzlichkeit
nicht nur in der Darstellung der Ereignisse, sondern
auch im Urteil der Meinungen über den Verlauf des
Krieges gegenüber. Es herrschtin der internationalen
Diskussion eine diametrale Perschiedenheit der Auf¬
fassungen über den Krieg und seinen Charakter über¬
haupt, über seine Führung, seine Struktur und dem¬
gemäß auch seine Aussichten. Mit der Zweckpropaganda
unserer Gegner allein — so nioeaulos sie auch ist —
läßt sich diese chaotische Begriffsverwirrung auch in der
neutralen Oeffentlichkeit nicht erklären. Ihre tiefste
Ursache liegt zweifellos darin, daß dei meisten Men¬
schen nicht zu erkennen vermögen, daß sich-auch in der
Kriegführung eine Revolution  vollzogen
hat.

Dieser für die richtige Beurteilung der Lage ganz
entscheidenden Tatsachesteht vor allem das Weltbürger¬
tum der Demokratie ohne ausreichendes Verständnis
gegenüber. Es übersieht oder will es nicht sehen, daß
durch eine revolutionäre Entwicklung neue Kräfte em-
porstiegen, neue Voraussetzungen geschaffen, neue Be¬
dingungen gegeben, neue technische Möglichkeiten und
grundlegend veränderte räumliche Größenordnungen in
den Vordergrund getreten sind, die das Bild und die
Perspektive des Krieges gegenüber den bisher gültigen
Äuffaffungen völlig verwandelt haben. Die militäri¬
schen Begriffe von gestern reichen nicht mehr aus für
eine richtige Beurteilung der Kriegführung von heute.
In dem Mangel allgemeingllltiger Begriffe und Vor¬
stellungen, die das Spezifischedieses Krieges erfassen,
liegt die letzte Begründung .für die Verwirrung der
Geister, die heute in der internationalen Diskussion
über Geschehen Und Verlauf dieses Krieges ihre Orgien
feiert und es unseren Gegnern ermöglicht, mit unseriöser
Nachrichtcngebungund falschem Zahlenspiel die indiffe¬
renten Massen zu täuschen.

Die Gegner Deutschlands pochen darauf, daß sie auch
1914/18 alle Schlachten verloren, aber den Krieg in¬
folge ihrer raumweiten Hilfsquellen gewonnen hätten.
Ihre Tendenz geht dahin, zu erklären, daß alles wie
1914/18 kommen werde. Hier sehen wir uns dem ersten
jener fundamentalen Denkfehler gegenüber, die aus
völlig falschen Vorstellungen über den Charakter des
jetzigen Krieges zu Trugschlüssenüber seinen. Ausgang
führen. 2m Weltkrieg erwies sich allerdings die Raum¬
weite auf die Dauer als der beste Bundesgenosseunserer
Gegner. Damals konnten sie fast ungestört aus riesigen
Räumen und über fast alle Meere die Hilfsmittel der
Welt gegen uns mobilisieren und organisieren. Im heu¬
tigen Kriege aber, der Deutschland durch den raum¬
greifenden Sieg seiner Waffen, durch die Stellung Ita¬
liens im Mittelmeer und den Kriegseintritt der japa¬
nischenWeltmacht aus seiner Enge herausgeführt hat,
erweist sich die Raumweite als feindlichfür die Alliier¬
ten. Aus der gleichen Raumweite/ die 1914/18 die
Quelle ihrer Kraft gewesenist, erwachsennun Britan¬
nien und den USA. alle Sorgen ihrer Kriegführung.

Schon der völlige Zusammenbruch ihrer

Enge dieses Raumes erstickt zu werden. Heute hat die
militärische Beherrschung des Kontinents und seiner
westlichenKüsten vom Eismeer bis zur Viskaya nicht
nur die BlockadeDeutschlands aus den Generalstabs¬
karten der britischen Seelords wegradiert, sondern sie
hat umgekehrt jetzt den Achsenmächten die Möglichkeit
erschlossen, die Stärke ihrer gesicherten kontinentaleuro¬
päischen Position voll und ganz in die Waagschaleihrer
weltweiten Strategie zu werfen. Dazu kommt Japans
ebenso beherrschendewie unangreifbare Lage im ost¬
asiatischen Raum. Deutschland, Italien und Japan mit
ihren Ueber- und Unterwasserstreiikräften sind in der
Lage, ihren Gegnern die lebenswichtigenSeeverbindun¬
gen zu durchschndiden. Sie können und werden ihnen
damit das Gesetz des Handelns für immer nehmen!

Es gehört zu den entscheidendstenErkenntnissendie¬
ses Krieges, daß im totalen Kampf der Nationen das
Ve.kerkehrsproblemeine immer beherrschendereStellung
gewinnt. Die Achsenmächte wissen, welche große mili¬
tärische Bedeutung die räumliche Ausweitung der kon¬
tinentalen Kriegsschauplätzeden Transport - und Ver¬
kehrsmitteln zumeist; sie sind gesichertdurch den un¬
geheuren Vorteil der inneren Linie, durch die Eisen¬
bahndichteund das geschlossene, unangreifbar« Verkehrs¬
netz Kontinentaleuropas . Im Gegensatzdazu sind die
ozeanischen Verbindungsstraßen unserer Gegner über die
ganze Welt auseinandergezogen und der ständigen Be¬
drohung und dem vernichtenden Angriff der Achsen-
streitkräfte ausgesetzt, — mit welchemErfolg und mit
welchenAussichten, wird in einem späteren Äufsatz be¬
handelt werden.

Wir führen diesen Weltkrieg aus der gesicherten Posi¬
tion der militärischen und wirtschaftlichen Autarkie
eines geschlossenen Kontinents, während unierc Gegner
— am seidenen Faden ihrer lebenswichtig > T+ttteßts’
wege — diesen Kampf im Zeichen der u: °" Mi .chen
Bedrohung ihrer Lebensadern zu führen genötigt sind'

Aber nicht nur der Raum  als di« dimensionale
Kraftquelle des totalen Krieges, sondernauch die Zeit
als der Bundesgenossedes Stärkeren stehen heute auf
der Seit« der Achsenmächte. Das Kernstückder angel¬
sächsischen Strategie besteht in der Auffassung, daß,die
SeeherrschaftEnglands und die Jndustriekraft Amerikas
die entscheidendenFaktoren zur Erringung des Sieges
sind. Äber schon der bisherige Verlauf des Krieges
hat erwiesen, daß diese altehrwürdige Konzeptionüber- ,
lebt und irrig ist. Denn während unsere Gegner den
Blockadekriegverloren, haben wir inzwischendie Er- ,
nährungsschlachtin Europa und zusammenmit den ge¬
waltigen Eroberungen Japans auch den Kampf um die
Rohstoffeder Welt gewonnen. Von der unangreifbaren,
sowohl ernährungs- wie rohstoffmäßig gesicherten Ba¬
stion des geschlossenen europäischenKontinents aus und
im Besitz weitreichender stärkster Kampfmittel zur See
und in der Luft werden wir das bereits brüchig, ge¬
wordene Netz der angelsächsischen Seeherrschaftzerreißen
und dem Produktionswunder Amerikas mit Gelassen¬
heit entgegensehen.

Wir sehen, daß die Achsenmächte und ihre Verbün¬
deten auf dem Schachbrett des gigantischenSpiels der

'».solid

Block ade Hoffnungen  beweis daß die raum- und
verkehrsstrategische Perspektive dieses Krieges eine
grundlegend andere ist, als sie glaubten und heute noch
die Welt glauben machen wollen. Âuch im Weltkrieg
1914/18 war unser U-Boot-Krieg erfolgreich, aber da¬
mals blieb die Ausgongsbasis unseres Seekrieges im
„Nassen Dreieck" eingeschnürt, um schließlich in der

Kräfte in diesem Kriege über gute und,solide Positionen
für den Endkampf verfügen. Es ist die Strategie, die
diesem  Kriege entspricht und seinen Erscheinungs¬
formen gemäß ist. Wenn unsere Gegner auf diese vom
Führer in ihrer ganzen Größe und Kühnheit aufgezergm
Strategie nichts anderes zu entgegnen haben, als, ,3 'r
ler .hat seine Vlitzstrategie aufgegeben, er geht in me
Defensive" — dann beweisen sie damit nur, daß, sie
nicht imstande sind, die Elemente und Gesetze einer
neuen Kriegskunst zu begreifen.

Siehe den Artikel : „Politik der Illusionen'
„Bremer Scinm#' .

in Nr. 394
Drnck and Verlas : Bremer ßeltnns , NS.-Uaoverlag Weser-
Ems Q. m. b. H., Bremen . Verlagsdirektor « Hugo sivdier.
Hanptsehrlftlelteri Joh . B. Dietrich . Gültig ab 15. Jan« 81
1940. Preisliste Kr . 9.
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politischer tlown plaudert aus
Was Willkie von Stalin und Tfchiangkaifchek

erfuhr
är. vr.  sch . Berlin , 27. Oktober. Der ehemalige

amerikanische Präsidentschaftskandidat Wendell Will¬
kie ist zweifellos ein politischer' Clown und ein
Scharlatan allerersten Ranges . Er hat sich nach¬
einander zum Schreckenskindseiner eigenen Partei,
Roosevelts und schließlich der ganzen plutokrati-
schen Welt entwickelt. Als Roosevelt ihn vor einiger
Zeit auf eine Tournee um die ganze Welt schickte, tat
er das ohne Frage in der Hoffnung, daß Willkie sich
bei dieser Gelegenheit unsterblich blamieren und end¬
gültig unmöglich machen würde. Es ist nicht ganz so
gekommen. Willkie hat zwar auf seiner Reise die un¬
möglichstenDinge angestellt, aber gleichzeitig doch die
Oeffentlichkeit in England und in den Vereinigten
Staaten dadurch in die größte Aufregung versetzt, daß
er in hemdärmeliger Manier und ohne die geringsten
politischen Hemmungen all das in die Welt hinaus¬
posaunte, was ihm in Moskau und in Tschungkingauf¬
getragen wurde und was er in eigener Beobachtungfest-
gestellt zu haben glaubt.

Jetzt hat Wendell Willkie in der Nacht zum Diens¬
tag -m Rundfunk einen großen Reisebericht erstattet,
in dem er seine Beobachtungen und Urteile über die
Kriegslage, so wie er sie an Ort und Stelle studieren
konnte, zum besten gab. Sicher weiden Roosevelt und
Churchill der Meinung sein, daß dieser Elefant nun im
Porzellanladen so ungefähr alles zerschlagenhat , was
bisher noch heil geblieben war . Zweifellos ist Willkie
überall , wo er als Briefträger Roosevelts erschien, mit
maßlosenVorwürfen überhäuft worden. Sticht als Kün-
der seiner eigenen Meinung, sondern als Dolmetscher
desien, was Willkie, auf all seinen Reisestationcn zu
hören bekam, ist er uns interessant, und in dieler Eigen¬
schaft zerfetzt er in der Tat alle Schleier, die bisher
noch, wenn auch vielfach mühsam geflickt, vor der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Kriegführung der „Alliier¬
ten", vor dem vollkommenenDilettantismus ihrer Stra¬
tegen und vor dem Maulheldentum ihrer Illusionisten
aufrechterhalten werden konnten!

In den Vordergrund seiner Ausführungen stellt Will-
kie natürlich wieder die Forderung nach der Zweiten
Front , die ihm in Moskau sowie in Tjchungklnggellend
in die Ohren geschrieenwurde. Wenn London und
Washington sich jetzt so gebärden, als wenn der Beginn
des Großangriffs in Aegypten den Auftakt zu einer ge¬
waltigen und entscheidendenOffensive sein werde, in
deren Verlauf man die Achsenmächtein einer Riesen¬
zange zermalmen werde, so erfährt man von Willkie, daß
solche Dinge auf Stalin und auf Tfchiangkaifchekgar
keinen Eindruck machen. Diese Männer wollen nichts
hören von Afrika oder gar von der sogenannten Zweiten
Front des Bombenterrors . Da die Wühlagenten Stalins
über die Köpfe der Regierungen in London und in
Washington hinweg längst eifrig am-Werk sind, so dürfte
zum gräßlichen Kummer Roosevelts Wendell Willkie sich
auch noch der Zustimmung seiner Zuhörer von Anfang
an versichert haben, wenn er wörtlich ausführte : „Ich
wiederhole, daß wir unseren Alliierten eine zweite
Kampffront sin Europa  errichten müssen, und ich hoffe
auch, daß wir binnen kurzem beträchtliche Streitkräfte
nach Indien  schicken können, die für den Angriff
gegen Burma eingesetzt werden sollen. Eine Offensivein
Burma muß kommen, denn grade sie könnte nach zwei
Seiten hin, nach der Sowietunion und nach Tschung-
king-Ehina , Entlastung schaffen."

In welch rücksichtsloserForm die Vorwürfe ausge¬
sprochenwurden, die Willkie auf seiner Reise zu hören

bekam , das erkennt man in diesem Niederschlag in Will-
kies Ausführungen : „Wir find unseren Alliierten mehr
schuldig als Prahlereien und gebrochene Versprechen ".
Das bezieht sich nicht nur auf die geforderte Zweite
Front in Europa und gegen Burma , sondern auch auf
die Materiallieferungen . Willkie übergibt die Anklage
aus Moskau , daß bisher nur eine „tragisch kleine
Menge " Kriegsmaterial aus den Bereinigten Staateil
geliefert worden sei — ein Schlag nach dem andern ins
Gesicht der astronomischen Renommistereien Roosevelts
und der prahlerische » und betrügerischen Versprechungen,
die London und Washington abgegeben haben , um die
Bolschewiken zum Aushalten ms zum letzten Bluts¬
tropfen anzuspornen

Damit aber noch lange nicht genug. Noch deutlicher
als kürzlich die Zeitschrift „Life" packt Willkie erneut
das Thema des Empire an. „Die britischen Kolonial¬
besitzungen", so sagt er, „sind nichts anderes als Reste
eines Imperiums . Viele Millionen von Männern und
Frauen innerhalb des britischen Commonwealth arbei¬
ten uneigennützig und mit großer Geschicklichkeit daran,
um die Reste zu reduzieren und das Commonwealth an
die Stelle des Empire zu . setzen." Willkie wendet sich
scharf gegen die Politik des Weißen Hauses in der Frage
der indischenSelbständigkeit, die eine bedeutende Vor¬
belastung auf den Glauben an den guten Willen im
Osten darstelle. Nun ist Roosevelt gewiß als Erbschlei¬
cher des Empire nicht übermäßig zurückhaltend, aber
Willkie verlangt von ihm, daß er nun ganze Arbeit
machen und die letzten diplomatischen Rücksichten auf

i London fallen lasten soll. „Indien ", so erklärt er mit
ganz plumper Offenheit, „ist unser  Problem . Wenn
Japan Indien gewinnen sollte, wären wir verloren.
Ebenso sehr kann man die Philippinen jetzt als briti¬
sches Problem betrachten. Wenn es uns mißglückt, sie
durch Waffengewalt zurückzugewinnen, dann wird uns
die ganze Welk im Pazifik verlorengehen." Das. ist ein
höchst düsterer Ausblick, mit dem Willkie feine Ausfüh¬
rungen obfchließt.̂ Er hatte onkündigon lasten, daß er
den Weg zum Siege aufzeigen werde. Davon hat er
.nichts gesagt.

Neue Mterkreupröger
Berlin,  27 . Oktober . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz dos Eisernen Kreuze « an : Oberstleutnant I . G.
Christ,  Ehef des Stabes eines Fliegerkorps , und an
Oberleutnant Schnatz , Batterieführer in einem Flak-
Regiment.

Oberleutnant Helmut Schnab,  am 8. Dezember 1815 ln
Dortmund geboren , bat sich in zablrcichen Kämpfen «egen
die Sowietunion ausgezeichnet . In barten Panzerabwehr-
kämpfen vor Postschenka vom 8. bis 11. September 1842 ver¬
nichtete er mit feiner Batterie 28 feindliche Panzer sowie
17 Geschütze und öffnete damit einer Panzer -Division den
Weg zur Wolga . Wenige Tage svätcr , am 18. September
1342, fand der tapfere Offizier in heißem Ringen südlich
Stalingrad de» Heldentod,

fluch Znkernierke wurden gefesselt
Berlin , 27. Oktober. Zu weiterer Widerlegung der Be¬

hauptung, daß es sich bei der völkerrechtswidrigen Be¬
handlung deutscherKriegsgefangener durch Streitkräfte
des britischen Weltreiches nur um gelegentliche lleber-
griffe unverantwortlicher untergeordneter Organe han¬
delt, ist das Auswärtige Amt in der Lage, zuverlässige
Aussagen «ines Internierten zu veröffentlichen, in der
es heißt: „Ende Oktober 1940 wurden wir Internierte
in Gruppen von je etwa 80 Mann vom Lager Leeuwkop
nach Andalufllk bei Kimberley transportiert und zwar
wurden wir je zwei mit Handfesseln aneinanderge-
schlossen. Die Festeln wurden auch nicht vorübergehend
abgenommen, so daß die Leute stets zu zweien die La¬
trinen auffuchen mußten. Bor jedem Abteil im Zuge
stand eine starke militärische Wache mit aufgepflanztem
Seitengewehr, so daß es also auch ohne Festein ganz
unmöglich gewesen wäre, auszureißen."

Diese Aussage bedarf keines weiteren Kommentars.
Sie beweist eindeutig, daß die Feffelung wehrloser Ge¬
fangener — mag es sich Nun um Kriegsgefangene im
eigentlichen Sinne oder, wie im vorliegenden Falle , um
Internierte , für deren Behandlung die völkerrechtlichen
Bestimmungen über Kriegsgefangene in  gleicher Weife
gelten, handeln — im ganzen Bereich des britischen
Empire seit Jahren System ist.

20 Jahre faschistische ffandelswirtschaft
kin Vauprogramm für 10 Millionen BRT.

Rom» 27. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Heber die Entwicklung
I «er italienischen Handelsmarine im Laufe der letzten 20 Jahre

berichtet „Teuere". Nach Weltkriegsende, so heißt es. dort, hat
Italien zwar viel Handelsschiffsraum gebaut; jedochohne bestimmte
Nichtlinien, so daß auch Italien der Weltfrachtkrise im Jahre 3020
unterworfen war. Der ..Tevere" verweist dann auf den Ausspruch
Mussolinis: „Unser Geschick liegt und wird immer auf dem Meere
liegen", den der Duce zu Beginn seiner Negierungszeit getan hatte.
Seit 22 Jahren hat der Faschismus auf diesem Gebiet mit strengen
Methoden gearbeitet. Es wurde weder auf die private Bnuinttiative
verzichtet, noch das gesamte Schiffbauprogramm in die Hand des
Staates gelegt, .sondern ein Mittelweg gewählt, nämlich der, ' unter
Respektierung der Privatinitiative die Staatsintervention einzu->
führen. Dieser Weg hat sich durchaus als der richtige bewährt.

Es gab in Italien , als der Faschismus die Macht übernahm,
viele Schiffahrtsgesellschaften, die sich gegenseitig durch Konkurrenz
schadeten. Hier habe der Staat eingegriffen und eine Konzentrierung
der Reedereien durchgesührt. woran auch der Vater des jetzigen
italienischen Außenministers, Eostanzo Ciano, Anteil hatte„ Es -wur¬
den vier  S chr f f a h r t s l r n r e n eingerichtet, die unabhängig
voneinander verschiedeneAufgaben zu betreuen hatten. Die Organi¬
sation dieser vier Schiffahrtsgesellschaften, nämlich der Societa
Italia in Genua, Lloyd Triesüno in Triest, Sozieta Tyrenna
in Neapel und Societa Adriatica in Venedig, lag in der Hand
der ,,F i n m a r e (Societa Fiuanziarin Mnrittima ). Sie unter¬
stützte die genannten Gesellschaftenfinanziell und technischund war
auch an der Ausarbeitung des neuen Schiffbauprogramms maßgeblich
beteiligt. Außer diesen Gesellschaftengab es noch einzelne kleine
Dienste und Reedereien.

Zu Beginn des zweiten Weltkrieges verfügte Italien etwa über
dreieinhalb Millionen BRT . Handelsschiffs¬
raum,  das sind etwa 5 P z t. des Haildelsschiffsraumesder Welt.

Es fehlte aber noch an weiterem Laderaum. Ein großzügiges Zehn¬
jahresprogramm. das kurz vor Ausbruch des jetzigen Krieges auf-
gestellt war, sollte die italienische Handelsmarine auf einen Stand
von- etwa 5 Mill . BRT.  bringen oder die jährliche Bautätigkeit
auf etwa 200 000 BRT. steigern. Mitten in dieses in der Verwirk¬
lichung stehende Programm traf der jetzige .Krieg, der bedeutende
Aendcrungen' auf vielem Gebiet erforderlich machte. Diese Verände¬
rungen beziehen sich zunächstauf -die Dauer des Krieges selbst und
in zweiter Linie auf die Zeit nach dem siegreichenEnde des Krieges.
Für die Zeit nach dem Kriege ist bereits jetzt ein neues Schiff-
baupr 'ogramm  vorgesehen , das das alte mindestens um das
Doppelte üüertreffen und die .italienische Handelsmarine auf ins¬
gesamt 10 Mill . BRT!  steigern soll. Diese großartige Ent¬
wicklungder italienischenHandelsmarine wird, so schließtder Bericht,
wesentlich durch zwei Umstände begünstigt werden: erstens die in¬
zwischenerfolgte Zerstörung  der beiden größten Handelsmarinen
der Welt. Englands und der USA., und zweitens die freie Be¬
nutzung des S u e z k a n a l s , der dann ohne irgendwelcheAbgaben¬
entrichtung passiert werden kann. Weiter heißt es, daß der eng¬
lische und nordamerikanischeSchiffsraum dann von Italien , Deutsch¬
land und Japan ersetzt worden wird.

Nie Schwe zer Nljeinschiffaiirt
Bern, 27. 'Oktober. Der feit 1904 in Basel bestehendeVerein für

die Schiffahrt auf dem Oberrhein, desien .Hauptziel es war, die
Rheinschiffahrt bis Basel zu verwirklichen, hat nachdem das Ziel
seit langem erreicht ist, seine Ligui-dierung beschlossen und als Baseler
Vereinigung für die Schweizer Schiffahrt neue Gestalt angenommen.
Der Vorsitzende, P . Iörin , erklärte in der Gründungsoersammlung, die
schweizerischeRheinschiffahrt habe zweifellos große Entwicklungs-
Möglichkeitenund in der Nachkriegszeit einen neuen Aufschwungzu

erwarten. Dasei sei für den künftigen Frotzverkehr gcriist-I. Auch
e wertvollen Projekte des eidgenössischenWasierwirtschaftsamtes

für die Fortsetzung„ der Rheiiischlssahrt bis zum Bodensee seien

die bevorstehenven Verhandlungen mit den deutschen Behörden sich
im Geiste besten Einvernehmens, wie er von jeher herrschte, ab-
wickelnwerde. In der neuen Baseler Vereinigung für dre Schweizer
Schiffahrt ist auch der Verband der Interessenten in der Schweizer
Rheinschiffahrt aufgegangen. Daneben bestehen mit regionalen Son«
derinteresien der SchweizerischeRhone-Schiffahrtsverband und der
RordsstschweizerischeSchiffahrtsoerband in Schaffhausen. Ein ge¬
samtschweizerischerVerband konnte noch nicht geschaffen werden.

Tagesnachrichten
Herabsetzungder Papiergewichte. Die Wtrtschaftsgruppe Druckver- >

anstaltete in Leipzig eine Arbeitstagung, die sich u. a. mit der
Druckgenehmigungbefaßte. Die Bezirk- verteilungsstellen sorgten da¬
für, daß Papier nur noch für kriegswichtigeZwecke verwendet werde.
Der Erfolg dieser Verteilungs- und Kontrollarbeit sei um so höher
zu bewerten, als das Papier für die Kriegsführung unentbehrlich ser.
Weitere Papiereinfchranknngen hoffe die Reichsstelledurch Minderung
der Qualität und Gewichte mildern zu können.

Da» Brenarecht für das Brtriebsjahr 1942/43. Laut Bekanntmachung
der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein (RA Nr. 220 vom
24. 10.) wird das Fahresbrennrecht für das Betriebsjahr 1942/43
in Höye des regelmäßigen Brennrechts festgesetzt. Für die Kar¬
toffeln verarbeitenden landwirtschaftlichen und gewerblichen Brenne-
reten in einer Anzahl von Gebieten gilt eine Sonderregelung. Sie
erhalten kein Jahresbrennrscht. Innerhalb der Gesamtregelung für
das Detrirbsjahr 1942/43 bleiben die Bestimmungen über die be¬
sonderen Brennrechte sowie die Zuschläge und Abzüge auf der Basis
des' Grundpreises von 49 RM unverändert. Lediglichder Abzug vom
Grundpreis für Branntwein aus Melasiebrennereien wurde neu auf
1 RM festgesetzt. Ebenso veränderte sich der Uebernahmepreis für
Hefelüftungs- und Melasiebrennereien der Alpen- und Donaurctchs«
gaue (mit Ausnahme du in sudetendeutschenGebieten liegenden) ;
er beträgt jetzt 50 RM.

Hamburgische Electricitäts -Werke A-E. Hamburg. Die HD be-
schloß für das am 30. Juni 1942 abgelaufene Geschäftsiahr eine
Dividende von 6 Pzt . auf das für das Geschäftsjahr 1941/42 voll
dividendenbcrechtigteAktienkapital von 99 Mill. RM Stammaktien
und 1 Mill . RM Vorzugsaktien sowie eine Dividende »VN» P,t.
an! das für das Geschäftsjahr 1941/42zur Hälfte livid -ndenber-ch-
tigte Aktienkapital von 50 Mill. RM Stammaktien. In den Auf-
fichtsrat wurden Staatsrat Hans W. Julius Peters . .Hamburg, und
Geh. Kommerzienrat Dr. Oscar Ritter v. Petri , Nürnberg, wiedcr-
gewählt.
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Aegyvtcn
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Inüien
Bulgarien
Dänemark
Enalanö
Finnland
FrankreichGriechenland
Holland
Iran
Island
Die Kurse mit

* 9,89
18,79
0,588

* 7,912
39.96

* 0,130
*74,18

3,047
52,15

* 8 .88
5,06

* 4,995
1,668

132,70
14,59
38,42

9,91
18,83
0,592
7,928

40,04
0,182

74.32
3,053

52,25
9,91
5,07
5,005
1,672

132,70
14,61

50

Italien
Java»
Kanada
Kroatien
Neuseeland
NorwegenPortugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südasrika
Türkei
UruguayBer. St . v. A.

13.14
0.585

* 2,098
4.995

* 7,912
56,76
10.14
59,46
57,89
4.995
8,591

23,58
* 9,89

1,978
1,199

* 2,498

13.16
0,587
2,102
5.005
7,928

56,88
10.16
59,58
58.01

6.005
8.609

23,60
9.91
1,982
1.201
2,502

einem* gelten nur für den d-utlchenBerrechnnngsverkehr

Hanfeatifche Wertpapierbörse. Am 27, 10. wurden S- pag plus
0,12 Pzt . mit 122,37 gehandelt, und dis übrigen Werte dieses
Marktes unverändert notiert . Von sonstigenV-rkehrsoktien notierten
Bremer Stratzenbahn 120. Reis und Handels (157) handelte man
auf Vortagsbasts. Die sonstigen Bremer Aktien waren unverändert.

Berliner Börse. Am 27. 10. gaben einzelne S-nd-rbsw-gung-n den
Aktienmärkten bei der Eröffnung das Gepräge. Auf den übrigen
Marktgebieten kam es zumeist wieder zu unveränderten Kursen
oder Strichnotierungen. Das Geschäft war verhältnismäßig klein.
Im Verlauf machte stch »erfchiedentlichSchwächeneigungbemerkbar.
Ver. Stabt gingen auf 160,5 zurück, während Farben zwischen173,62
und 174 schwankten. Rcichsbankanteile zogen auf 143,75 an. Gegen
Ende des Verkehrs ergaben stch bei nachlastender Geschäftstätigkeit
keine größeren Veränderungen. Farben wurden zuletzt mit 173,75
gehandelt. ^

Rach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 23. Oktober
ist der Umlauf an Rcichsbanknoten weiter auf 21 433 Mill. RM
zurückgegnngen.
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f amllienaniefgen
Geburten

Jürgen, .Y 26. 10. 1942. Anitf Asche¬
moor, geb. Hentschei, Bremen, Main¬
straße 23, z. Z. Willingen, Haus Schlö-
mer; Marine-Insp. Wilh. Aschemoor,
z. Z. Wilhelmshaven__

Manfred, Y 26. 10. 1942. Brigitta hat
ein Brüderchen bekommen, ln herz¬
licher Freude: Annegrete Hoffmeyer,
geb. Rethmann; Feldwebel Dieter Hoff¬
meyer. Bremen-Osterholz, Osterholzer
Heerstr. 191 __

Heidemarie und Dörte, Y 6. 10. 1942.
Die glückliche Geburt von zwei ge¬
sunden Mädeln zeigen in dankbarer
Freude an: Grete Trentweber, geb.
Wilk; Arend Trentweber. Br.-Aumund,
Schulstr. 50_

Ishild, Y 26. 10. 1942. In großer Freude
zeigen wir die Geburt einer Tochter
an. Wilhelm Neumann u. Frau, Silva,
geb. Hick. Bremen-Lesum, Luisenstr. 1

Verlohn  n g e iT
Ihre Verlobung geben bekannt: Gretchen

Slevers, Theo Hanz. Bremen-Aumund,
den 22. Oktober 1942. - Gleichzeitig
danken wir für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten_

Ihre Verlobung zeigen an: Karlakäthe
Tischmann, Carl Frleler. Bremen, den
25. Oktober 1942_

Ihre Verlobung zeigen an: Dolly Müller,
Peter Schulz. Bremen, 1. November
1942, Westerstr. 18, ,Vahrer Str. 240a

Ria Ratelband, Rolf Wickermann, Gefr.
in einer Luftnachr.-Komp., Verlobte.
Doetinchen/Holland; Lemwerder, Bolko-
straße 9, im Oktober 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Wilma
Knef, Walter Lesny, z. Z. Wehrmacht.
Bremen, Hastedter Heerstr. 94; Bre-
men-Blumenthal_

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Rudolf

Könecke, z. Z. Wachtmeister in einem
Art.-Regt., und Frau, Anneliese, geb.
Mahnke. Bremen, den 28. Okt. 1942,
Moselstr 1 c. - Trauung um 16 Uhr
im Dom~  _

Ihre Vermählung geben bekannt: Carl
Biermann und Frau, Gisela, geborene
Strempel. Bremen, 28. Oktober 1942,
Steffensweg 181, z. Z. Kolmar/EIsaß,
Hindenburgstr. 27

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Walter Assmann, Annl Ass¬
mann, geb. Cieslinski. - Gleichzeitig
danken wir für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Bremen-Blumenthal,
im Oktober 1942

Danksagungen
Statt - Karten. Für die uns anläßlich

unserer Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir allen reckt
herzlich. Irmgard Hagemeyer, Bremen-
Aumund; Heinz Zahn, z. Z. Wehr-
macht. Im Oktober 1942_

Für die anläßlich unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeitensagen wir
unseren herzlichsten Dank. LuiseRtise,
Emil Welss. Bremen-Blumenthal, im
Oktober 1942 _

kür die anläßlich unserer Vermählung
k erwiesenen Aufmerksamkeiten danken

wir herzlich. Karl-Heinz Hirschfeld und
Frau, geb. Nowak. Bremen, den
24. Oktober 1942_

Statt Karten. Für die uns zu unserer
Kriegstrauung so zahlreich erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten danken wir
allen reckt herzlich. Uffz. Wilhelm
Seedorf, Käthe Seedorf, geb. Dierks.
Osterhoiz-Sdiarmbeck, Ringstraße 6;
leuditenburg 17_

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlidi. Andr. lannsen,
Unteroffizier, und Frau, Wilma, geb.
Bahrs. Br.-Aumund, 27. Oktober 1942

Statt Karten. Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herzlichst.
Richard Wlllers und Frau, Berta, geb.
Kopens. Bremen, Osterh. Heerstr . 141

Wir danken allen recht herzlich für die
uns In so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer golde¬
nen Hochzeit. Hinrlch Stellmnnn und
Frau, Anna, geb. Bollmevcr. Bremen-
Blumenthaf, Turnerstraße

Herzlichen Dank allen für die Aufmerk¬
samkeiten zu unserer goldenen Hoch¬
zeit. Ad. Rogge und Frau, Lange-
tnarekstr. 205

In München in einem Res.-
Lazarett verstarb mein lie¬
ber, unvergeßlicher, herzens¬

guter Mann, mein lieber Sohn,-
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, unser lieber Freund,

der Kapitän
Oberleutnant z. 8. der Res.

Fritz Schwiefert
ausgezeichnet mit den Spangen zum
EK. 1. und 2. Klasse und anderen

Kriegsauszeichnungen
In tiefem Schmerz im Namen aller
Angehörigen:

Emmy Schwtefert, geb. Look
Bremen, Wesermünde, 24. Okt. 1942
Die Einäscherung hat im Kremato¬
rium in Münchenstattgefunden.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir tim unseren getreuen, langjäh¬
rigen Arbeitskameraden.
Betriebsgemeinschaft der Deutschen
Dampfschifffahrts-Gesellsch. „ Hansa"

JTv Wir erhielten vom Stabsarzt
jftrt unerwartet die traurige

Nachricht, daß mein lieber
Mann, der glückliche Vater seiner
drei Kinder, unser guter Sohn und
Schwiegersohn, mein liebes Bruder¬
herz , unser Schwager*- Neffe• und
-Vetter, der .. -v .

Bau-Ingenieur., . ..
Hans Holz

Infanterie-Pionier im Afrikakorps
im 35. Lebensjahre nach, schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist. Die.
Beisetzung erfolgte am 19. 10. 1942
mit militärischen Ehren auf einem
Miiitjirffiedhof. In tiefem Schmerz:

Aenne Holz, geb. Mischer; Liesel,
Brigitte und Joachim; Julius Holz
und Frau; Karl Mischer u. Frau;
Gustav Birkholz und Frau, Inge-
borg, geb. Holz; Heinz Kasten
und Frau, Ilse, geb. Mischer

Rotenburg/Hann., Pferdemarkt 6
Bremen, Hansastr. 204, im Okt. 1942

Am Sonntagmittag ging in Frieden
heim mein geliebter Mann, unser
edler, gütiger Vater und Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel
Heinrich Friedrich Samländ
im 66. Lebensjahre. Ein Lebenvoll
steter Pflichterfüllung und sorgen¬
der Liebe für die Seinen fand seine
Vollendung. In stiller Trauer:

Henriette Samland, geb. Schmidt;
Karl Heinz Samland und Frau,
Anita, geb. Heitmann; Bertold
Landwehrmann und Frau, Irm- B
gard, geb. Samland, und Enkel*
Kinder

Bremen, den 25. Oktober 1942
Contrescarpe 29
Aufbahrung in der B.-A. „Heim¬
kehr“, Beyer L Busch, Aibrecht-
straß'e 8. Trauerfeier Sonnabend,
10 Uhr, im Krematorium.

Auch wir beklagen den Verlust un¬
seres langjährigen bewährten Mit¬
arbeiters.

' „GETA" AG. für Tabakverarbeitung

Nach längerer, schwerer Krankheit
entschlief Sonntag abend unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau.

Gesine Ehlers Wwe,
geb. Lindemann

im 62. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Philipp Holtkamp und Frau, Ger¬
trud, geb. Ehlers; Willi Grimsehe,
z. Z. im Felde, nnd Frau, Martha,
geb. Ehlers; Walter Ehlers, z. Z.
im Felde, und Frau, Annemarie,
geb. Röpke, und Enkelkinder

Die Trauerfeier findet statt Don¬
nerstag, 29. Oktober, 12 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes.

Nach langem, schwerem Leiden ver¬
schied plötzlich und unerwartet mein
lieber, unvergeßlicher Mann, unser
treusorgender Vater, lieber Bruder,
Sdiwager und Onkel

Otto Mill

Bitte von Beileidsbesuchen abzu¬
sehen.-

Statt Ansagens
■Heute morgen wurde uns durch
eine schwere Krankheit unsere
liebe, unvergeßliche Tochter und
Schwester, meine liebe, treue
Freundin

Ella Büsing
im blühenden Alter von 20 Jahren
von uns genommen.
In stiller Trauer:

, Heinrich Büsing uml Frau, geb.
Otholt; Geschwister: Heinz, z. Z.
Feldlazarett im Westen, Irma,
Herbert und Gisela; Otto Mil-
bradt, als treuer Freund

Deichshausen-Siedlung 17,
den .26. Oktober 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
31. Okt., 15.30 Uhr, vom Trauer¬
hause, Deichshausen*Siedlung 17,
aus statt . Anschließend Trauer-
andachr in der Kirche zu Altenesch.

Auch wir trauern mit den Ange¬
hörigen um den Verlust unserer
lieben Arbeitskameradin
Betriebsgemeinschaft Abeking&Ras*
müssen, Lemwerder I. 0.

Nach kurzer, heftiger Krankheit
entschlief heute mein lieber, her¬
zensguter Mann, unser guter Bru¬
der, Schwager und Onkel

Georg Gerken
im 67. Lebensjahre.. In tiefer Trauer:

Lina Gerken, geb. Koop, und
Angehörige

Bremen, den 26. Oktober 1942
Illerstr. 10
Aufbahrungin der B.-A. „Nordlicht1’.
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Freitag, 15 Uhr, in der
Kapelle des Aumunder Friedhofes.

Die Trauerfeier für Frau
Lotte Richter

geb. Franzius
findet heute Mittwoch, nicht um
11, sondern um 12 Uhr im Kre¬
matorium statt . Die Angehörigen

im 52. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Frau Anna MÜt, geb. Molkentin,
und Kinder Käthe, Erna, Otto und
Erich nebst allen Angehörigen

Br.-Hemelingen, den 27. Okt. 1942
Henriettenstr. 13
Die Trauerfeier findet am Freitag,
12 Uhr. in der Friedholsäapelle zu
Br.-Hemelingen statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme beim Heimgange unseres
lieben Bruders, Schwagers und On¬
kels Andreas Schröder ist es uns
nur vergönnt, auf diesem Wege
unseren aufrichtigen Dank auszu-
sprechen.

Familie Frledr. F. Schröder; Carl
Heidelberg und Frau; Georg G.
Menke

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz-
lieber Anteilnahme beim

Tode unseres lieben Sohnes und
Bruders, des Fliegers Hartwig Koch,
sagen wir allen, die den tiefen
Schmerz mit uns gefühlt haben,
unseren innigsten Dank.

Familie August Koch

Bremen, Im Oktober 1942

tJTj  Danksagung
Für die vielen Beweise innl-
ger Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines über alles
geliebten Mannes, des Uffz. Johann
Wendt, danken wir allen herzlickst.

'3La Wlr  erhielten die schmerz-
DAhj liehe Nachricht, daß unser ;
‘^ lieber, einziger Sohn, mein
lieber Freund, der

Obergefreite
Georg Schmidt

,ira 28. Lebensjahre am 25. 9. 1942
bei Rschew den Heldentod fand.
''Nun ruht er fern der Heimat auf
dem Heldenfriedhof in Murajewo.
ln unsagbarem Leid:

Georg Schmidt und Frau, Marie,
geb. Osmers; Annl Tomicevic und
alle Anverwandten

Br.-Sebaldsbrück, Helmholtzstr. 28

Statt Ansagens
Meine Hebe Tochter, unsere Enkelin
und Nichte

DRK.-Schwester
. Meta Kückens

ist heute im fast vollendeten 28.
Lebensjahre für immer von uns
gegangen. In tiefer Trauer:

Rebecka Kückens, geb. Kothe;
August Kothe; .Meta Kothe

Bremen-Grohn, 26. Oktober 1942
Besuche dankend abgelehnt. Beerdi¬
gung Freitag, 30. Oktober, 16.30
Uhr, von der Kapelle des Bremen-
Grohner Friedhofes aus. Etwaige
Kranzspenden zur Kapelle erbeten.

Gestern, verschied plötzlich und un¬
erwartet nach einem arbeitsreichen
Lebern im 85. Lebensjahre unser
lieber Vater, Großvater und Ur¬
großvater, der

Landarbeiter
Hermann Denker

In tiefer Trauer:
Die Kinder und Mitbewohner

Schevemoor, den 27. Oktober 1942
Die Beerdigung findet am Freitag,
30. Oktober, 13 Uhr, von der Ober¬
neulander Kirche aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise' herzlicher
Teilnahme und die vielen Kranz¬
ünd Blumenspenden beim Verlust
meines lieben Mannes, unseres lie¬
ben Vaters sagen wir allen, ins¬
besondere der Ortsgruppe der NS¬
DAP., der SA., der BWK., dem
Kriegerverein, den Siedler-Nachbarn
und Bekannten unseren herzlichen
Dank. Frau Gesine NarJocfi nebst

Mutter und Kindern
Bremen-Farge, im Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme für die .reichen Kranz^
spenden beim Hinscheiden meiner
lieben Frau und Pflegetochter sagen
wir allen Verwandten, Nachbarn,
Freunden und Bekannten sowie
Herrn Kaplan Magar für die trost¬
reichen Worte und allen, die ihr
die letzte Ehre erwiesen haben,
unseren innigsten Dank.

Jürgen Grewe; Johann Uzarek und
Frau

Danksagung
™ Für das herzliche Gedenken

zum Heldentode meines lie¬
ben, unvergeßlichen Mannes, des
Uffz. Heinz Beringhoff, sage ich
innigen Dank.

Frau Irmgard Berlnghoff, gab.
Apel, und Söhnchen Bernd

z. z. Bremen, Gröpelinger Heer¬
straße 185

Danksagung
Qpr i Für die vielen Beweise herz¬licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust . unseres lieben
Sohnes und Bruders, des über¬
schätzen Lßder Mahlstedt, sagen
wir hiermit unseren herzlichen
Dank. Familie Hinrlch Mahlstedt

Bremen, hn Oktober 1942 Iit« Wandt nabst allan Angahörlgan Neuenkirchen, 20. Oktober 1942

Schwer traf uns die harte
Nachricht, daß unser lieber
und guter, lebensfroher Sohn
und Bruder, der

Schütze
Willi Schürmann

im Alter von 23 Jahren am 23.
September bei den Kämpfen bei
Woronesch gefallen ist.
In tiefem Schmerz: .

Familie SchUrmann nebst Ange¬
hörigen

Nienburger Str. 121

Statt Ansagens
Heute entschlief nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin, Tante .und
Nichte

Neltje Thal
geb. de Rave

im 53. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Carsten Thai; Bürg Thai, z. Z.
im Osten; Nelty und Johann und
alle Angehörigen

Bremen-Farge; 27. Oktober 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
16.30 Uhr, vom Trauerhause aus
statt . Trauerfeier in der Kapelle
Farge.

Allen, weiche unseres Verstorbenen
und unser teilnehmend gedacht, herz¬
lichen Dank.
! Familie Otto Hollmann

Kaufmannsmühlenkamp31

Statt Karten
Da es uns nicht möglich ist, für
die überaus reiche Anteilnahme
beim Heimgange Unserer lieben; un¬
vergeßlichen Entschlafenen jedem
einzelnen zu danken, sprechen wir
hiermit allen unseren tiefempfunde¬
nen Dank aus.

Max Luck; Fritz Luck und Frau,
und alle Angehörige

Bremen, im Oktober 1942
Kornstraße i43 z. Z. .Gnarrenburg

Zu verkaufen
Klubtische aller Art , Kacheltische,

Marmor -Kachelhocker , Blumeö-
bäake , Dielensessel . Beermann &
Kranz , Faulenstraüe 14/10. Ruf:
Nr . 2 32 97.

Tisch 10 JC, Küchenschrank 10 JC,
3 Stühle 5 JC. Von 10—12 Uhr.
Herbststraße 166. _

Korbsessel , einige gute PedtKg-
rohr , 25—30 Ji.  Nach 10 Uhr.
Horsch , Neuenstr . 221.

1 Fächer -Regal 30 Jt, Dekorations-
•Ständer Stck . 0,75, 1,—, 1,50, 2,50,
Lagerküsten Stck . 1,50 u . 5,00 Jl,
Dekorationsbeine Stck . 1,— Jl.
Besichtigung al> 17.30 Uhr (jeden
Tag ). Irene Brecht , Fehrfeld 28.
Tel . 4 17 90.  _

Herren-Wintermantel , Preis 25 Jl.
Pfalzburger Straße 239.

Wintermantel für 11—12j. Kind,
Pr . 20 Kirchbachstr . 146.

Kostüm , 40/42 , 70 J(, Kostüm , 40/42
35 JC. Strickjacke , 40/42 , 18 Jl.
A. Haperaann , Kl . Annenstraße
Xr . 28/29, von 10—13 Uhr.

Tornister (Affe ) 9 JC, Inf .-Extra-
miitze (57) 8 Jl, Brotmasch . & Jl.
FentroB , Graudenzer Str . 31II.

B-Trompete , neuwertig , mit Etui
und mllle , 110 Jl. Steffensweg
Nr . 149. 3mnl klingeln.

Miele-Waschmaschine m. Wasaer-
antricb , fast neu , 75 Jl. Kölner
Straße 95.

Ofen, Pr. 20 Jl, Duplexrohr 5 Jl.
Böse , Bremen -Hemelingen,
Georgstraße 4.

3fl . Gasherd 35 Jl, Wanduhr 20 Jl.
Br .-Aumund , Ad .-Hitler -Str . 191.

Kleiner Rübenschneider , 25 Jl.
Diedrich Kathjen , Schwanewede
Nr . 114.

Walnußbäume , Alleebäume wie
Ahorn , Linden , Ebereschen , Ka¬
stanien , Rotdorn u. a. m. Baum¬
schule Biermann , Büstemstr . 118

Pyramidenpappeln , bester Sicht - u l
Windschutz , in allen Größen lie¬
ferbar . Baumschule Biermann .'
Düsternstraße 118. 1

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte , die in anderen Hausba)
teu nicht mehr gebraucht wer
den , der weiteren Verwendung
zuzuführen . Wer daher etwas
kaufen will oder verkaufen
kann , bediene sich der billigen
und so erfolgreichen „BZ.“
Kleinanzeige.

Kaufgesuche
Brautpaar sucht gut yrh. mod.

Eßzimmer oder Einzelmöbel.
Angebote unter M 1112

Chaiselongue 'od. gutes Sofa drin¬
gend zu kauf . ges . Ang . E 1205.

Kindertisch und Stuhl u. gut erb.
elektrische Êisenbahn zu kaufen
ges . Clausewitzstr . 21, R. 4 37 61.

Gut erh. Sofa oder Couch zu  kauf,
gesucht . Angebote unter G 1407.

1 Sofa , gut erhalten . Adresse in
der Geschst . Br .-Vegesack.

Kaufe gute gebr. Möbel treten
Kasse sowie Speise -, Herren -,
Schlafzimmer , einzelne Möbel,
Polstermübel , Tepjnche , Portieren,
Federbetten . IVedier , Olbersstr.
Nr . 37, Hdlg ., R. 8 03 86.

Offz,-Uniform (Luftw .), Gr. 1,68, a.
Extraanz . Feldw . Heise , L 1,4 528.

Herren- oder Damen-Bademantel
zu kaufen gesucht . Preisangebote
unter M 1789.

Suche fiir meine lSjähr . . Tochter
guten Wintermantel aus gutem
Hause . Angeb . unt . F 1406.

Kleppermantel od. H.-Regenmantel,
(Ir . 50/52. Preisang . u. K 1787.

1 P. langschäft . Stiefel , Gr. 41/42,
Friedr . Drewes , Brrn .-Vegesack,
Georg -Grüning -Straße 15.

Gut erh. Puppenwagen ^ 2 Rodel¬
schlitten , Zubehörteile für elektr.

. Mürklin -Bnhn, ' Spur 00. Preis¬
angebote unter 8 1093.

Klavier o. Flügel aus Privatbaus.
Preisangebote unter H 1408.

Gut erhaltener Stubenofen zu kau-
fen gesucht . Jadestraße 36.

Garant guter
Arznei-Präparate

- »elf )893 -

Cfaem. Fabrik
KretvebLeuffen

Köln

Durch den SetzkolonnenstellerDuer

CONTINENTAL
Schreibmaschine können Sie viel Ai-

beit sparen. NutzenSie ihn auch aus?

Kl. Allesbrenner od. Dauerbrenner
zu kaufen ges . Angeb . B 1044

Geldschränke in versch . GrÖBeu
zu kaufen gesucht . Bremer Zei-
tung , am Geeren 6/8

Gut erhaltene Baby-Puppe. Angeb.
unter C 2241 an die Geschäfts-
stelle Bremen -Hemelingen.

Elektrische Eisenbahn z. kauf . ges.
Preisangebote unter N 4688.

Laterna magica m. Bildern u. Film,
Stabilbaukasten , Puppenwagen.
Angebote unter B 58 098.

GoldmUnzen, Antikmünzen , Silber¬
münzen , kauft Kreß , München 25,
K/42/1.  _

Für den Gebrauch in techn . Büros
suchen wir mehrere neue od. ge¬
brauchte gut erhaltene Reißzeuge
zu kaufen . Deutsche Schiff - und
Maschinenbau Aktiengesellschaft
Bremen.

Photo, 6X8 . Vogti ., gesucht . Ang.
H . R. poBtl. Oberneuland b. Brem.

Schuhmacher -Maschinen und Werk¬
zeuge jeder Art , neue oder ge¬
braucht , zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter B. R. 56/4 an
Ala , Bremen

Warum In Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar , wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig

. ist , so muß es ja nicht immer
gleich etwas NeueB sein. Wer ge¬rauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu¬
anfertigungen frei . Es gibt noch
an allen Ecken and Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht and die gerade Ihnen
fehlen . Die findet man aber nur
Belten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr aufspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die
Gebrauchtsacnen - Mittlerin , die
„BZ " ' Klein &nzeige,

WANDERER -WERKE

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheit!

Medopharm-Arznelmittel
sind nur In Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaftm.b.H. Mönchen8

er-
schon 2

.fthcifu

1

mehrmals täglich

voaorglleh bei tenchlem
Wetter geno mm en , tf-hmym
die Atmonpjordern » und
bewahr « rot Erkfflhm ^ « .

h Arotltekn



Amtliche Bekanntmachungen
. Hansestadt Bremen

Die Mütterberatung In der Goes-
selstraße fällt am Donnerstag
au«. Hauptgeeundheitsamt.

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Belieferung der Kleinverteiler mit

Spirituosen . Zur Vorbereitung
einer weiteren Spirituosenvertei¬
lung haben ßämtlicho Verteiler
die bei der jetzigen Sonderzutei¬
lung vereinnahmten Abschnitte
N 34 der Nährmittelkarte 41 so¬
wie die Abschnitte IV \V 1 der
Wochenkarte für ausländische
•Zivilarbeifer auf Bogen bis zu
100 Stück (10X10) nufgeklebt
sofort  gesondert bei der Amts-
leitung des Ernährungsamts,
Breitenweg (gegenüber der Bade¬
anstalt ) Zimmer Nr . 214, abzu-
liefern oder dorthin einzusendtMi.
Die Abschnitte sind also ent
gegen der Anordnung vom 11. 10.
1942 nicht aufzubewahren . Sie
sind ferner nicht hei der Aht.
aMarkenkontrolle “ des Ernäh¬
rungsamt « der Hansestadt Bre¬
men oder bei den Dienststellen
der Hansestadt Bremen einzu¬
reichen . Damit die Belieferung
der Kleinverteiler sichergestellt
ist , müssen die Abschnitte späte¬
stens bi« zum 3. 11. 1942 bei der
Amtsleitung de« Emährungsamts
eingereicht worden «ein . Wer
nach diesem Zeitpunkt die Ab¬
lieferung vor ^jmmt , kann keine
Spirituosen zugeteilt erhalten.

Mit der Einreichung der Ab¬
schnitte ist gleichzeitig schrift¬
lich anzugehen:

1. Anzahl der abgelieferten Ab¬
schnitte.

• 2. Name des Lieferanten , der
die Spirituosen geliefert hat ; bei
mehreren Lieferanten , welche
Menge jeder einzelne Lieferant
geliefert hat.

3. Wieviel Liter als Restbe¬
stand aus den drei Verteilungen
(April , Juli und Oktober 1942)
verblieben sind.

Falls die Angabe unter Ziffer 3
nicht bis zum 3. 11. 1942 aus zwin¬
genden Gründen vorgenommen
werden kann , besteht die Mög¬
lichkeit , die Bestandsmeldung
noch bis zum 7. 11. 1942 nachzu¬
holen . — 28. 10. 1942. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen —
Abt . B.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 5125
Heute, Mittwoch, 17.15—19.45 Uhr,

Sonder -Mittwoch , Gr. A „ Ein
toller Einfall ".

Donnerstag , 17.15—19.45 Uhr, Don
nerstag -Platzmiete Gr. X : »»Ein
toller Einfall ".

Freitag , 17.15—19.45 Uhr, Freltag-
Platzmiete : ,,Der blaue Stroh¬
hut“.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Bekanntmachung . Dem Bauern
Johann Richers in St . Jtirgen-
Oberende 6ind vor längerer Zeit
zwei Rinder zugelaufen.

Eigentumsrechte sind binnen
8 Tagen auf dem Landratsamt,
Zimmer lc geltend zu machen.
Falls sich der Eigentümer nicht
innerhalb der vorgeschriebenen
Frist gemeldet hat . wird über die
Tiere verfügt . Osterholz -Scharm¬
beck . den 23. Oktober 1942. Der
Landrat.

Bekanntmachung . Demnächst je¬
weils in der Zeit von 12 bis 15
Uhr , wird die -Flak in und um
Bremen laufend Schießübungen
aus ihren Feuerstellungen auf
Luftziele durchführen . Die einzel¬
nen Schießtage und Zeiten wer¬
den noch durch Aushang in den
Gemeinden bekanntgegeben . Ge¬
fährdet ünd deshalb abgesperrt
wird das gesamte Kreisgebiet,
mit Ausnahme folgender Gemar¬
kungen einschl . Ortslagen : Frei¬
ßenbüttel , Hellingst , Hiittenbusch,
Oldendorf Ostersode Steden und
Vollersode.

Außerdem sind nicht gefährdet
und daher auch nicht abgesperrt
die Ortslagen : Hambergen , aus
genommen Ströhe . Winkelmoor
der Gemeinde Mevenstedt , Neu
St . Jürgen , und Scharmbeck¬
stoter ausgenommen Hamme¬
wiesen.

Der Verkehr auf den Durch¬
gangsstraßen durch das Sperr¬
gebiet wird umgeleitet . Wegen
Gefährdung durch Sprengstüeke
verbiete ich hierdurch während
der jeweiligen Dauer des Schie-
ßen« den Aufenthalt im Freieu.
Das Vieh ist jeweils von den
Weiden zu holen und aufzu
stallen . Ersatz für beschädigtes
oder getötetes Vieh , welches wäh
rend des Schießens im' Freien be¬
lassen wurde , wird nicht ge¬
leistet.

Ein Ueberfliegen des Gebietes
big zur Hohe von 6000m ist mit
Gefahr verbunden.

Ich mache auf die durch et¬
waige Blindgänger gegebenen
Gefahren aufmerksam und weise
nachdrücklich darauf hin , daß es
mit Lebensgefahr verbunden ist,
den mit der Luftscheibe h -u’ab-
gefallenen Schleppdraht zu be¬
rühren insbesondere wenn die¬
ser -auf Hochspannungsleitungen
herabgefallen ist.

Den Anordnungen der Absoerr
Posten ist Folge zu leisten . —
Osterholz -Scharmbeck , den 20. Ok¬
tober 1942. Der Landrat.

Krel « Grafschaft Hoya
Bekanntmachung . Am Donnerstag,

dem 29; Oktober d. J -, in der Zeit
von 14 bis 17 Uhr hält die Flak
Schießübungen im Luftraum von
Riede . .Wachendorf , Kl . Börstel,
Martfeld , Eitzendorf nach Oiste
hin ah. In dieser Zeit hat sich
die gesamte Bevölkerung in die¬
sem Gebiet luftschutzmäßig zu
verhalten und hat die Luftschutz¬
räume aufzusuchen . Nach Be¬
endigung der Schießübung haben
die Tierbesitzer ihr Weidevieh
zu überprüfen , ob evtl . Ver¬
letzungen durch .FLaksplifter ein¬
getreten sind . — Syke , den 2*1. Ok¬
tober 1942. Der Landrat des Krei¬
ses Grafschaft Hoya.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Mittwoch, 17.30—20 Uhr,

5. So.-Mi. O: „Axel an der Him¬
melstür".

Donnerstag : 17.30—20 Uhr O
„Axel an der Hi’mmefstür".

Freitag : 17.15—19.30, 6. Ka.-Frei.
Erstaufführung : „Das blinde
Herz". Schauspiel von Herbert
Becker.

Konzerte
Heute Erna Sack 2. Liederabend

im großen Saale der Glocke, Be-;
ginn 17.30 Uhr . Wenige Podium-
plätze bei Praeger & Meier , Bi-
schofsnadel 1 u . evtl . Abendk.

Motette im Dom. Morgen, Donners¬
tag , 18.30—19.20 Uhr . Ingeborg
Hölting (Alt , Osnabrück ), Rieh.
Liesche (Orgel ), d. Bremer Dom¬
chor . Worte von Heinr . Schütz.
(J . S. Bach ), Brahms . Leitung:
Richard Liesche.

Erst« Konstrukteur « von großin-
dustriellem Unternehmen für Ab¬
teilung Sauerstoff -, Stickstoff - n.
Ganzerlegungsanlagen ges. Erfah¬
rung ist besonders ira Apparate¬
bau erwünscht . Diplom -Ingeni¬
eure , bevorz . Bei Eignung Aus
sicht a. führende Tätigkeit . Aus¬
führliche Bewerbungen mit üb¬
lichen Unterlagen unt . „GR" 747
mit Angabe des frühesten Ein¬
trittsterrains an Ala Anzeigen-
Gesellscbaft m. h. H., Frankfurt
a. Main , Kaiserstraße 15.

Diplom-Ingenieur gesucht v. groß-
industriellem Unternehmen für
Abteilung Kompressoren u. Ap¬
paratebau zur Bearbeitung von
Projekten für In - und Ausland
f. Briefwechsel , Verhandlungen,
Reisen u. Montageüberwachung
Vielseitige , interessante , selbstän¬
dige Tätigkeit . Kaufmännische
Kenntnisse und Gewandtheit in
Briefstil und Verhandlung Be
dingung . Sprachkenntnisse er¬
wünscht .^Ausführl . Bewerbungen

üblichen Unterlagen unter
„GR * 748 mit Angabe des frühe¬
sten EiDtrittstermins an Ala An¬
zeigen - Gesellschaft m. b. H .,
Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15.

Wir haben die Stellung als haupt¬
amtlicher Bezirkskommissar für
Bremen -Stadt sowie für einen
angrenzenden Landkreis zu be
setzen . Wir suchen befähigte
Herren , auch aus anderen Bran¬
chen , die sich umstellen wollen,

, gegen entsprechende feste Be¬
züge . Gründliche Einarbeitung
wird geboten . Schriftliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf er¬
beten . Provinzial -Lebensversiche-
ruugsanstalt Hannover , Prinzen-
straße 9.

Strandlust , Br.-Vegesack . Militär¬
konzert am Sonntag , 1. Nov., ab
10 Uhr , ausgeführt ' von ‘dem
Musikkorps einer Fliegerhorst-
Kommandantur . Es ladet freund-
lichst ein : Carl Neelmeier.

Vorträge

Ingenieur gesucht von führendem
Werk der Schweißtechnik als As-
sistent des Leiters der Autogen-
Abteilung . Gute Auffassungs¬
gabe , Verhandlungsgeschick und
gut . Briefstil erforderlich . Fach-
kenntnise auf dem Gebiete der
autogenen . Metallbearbeitung er¬
wünscht , jedoch nicht Bedingung.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „GE‘‘
749 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a. Main , Kaiserstraße 15.

Die Wiitheit zu Bremen. Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt'
Bremen . Heute , 28. 10.: Aerzt-
lich -wissenschaf fliehe Vereini¬
gung Prof . Dr . Gerhardt Katsch,
Greifswald „Praktische Diabetes¬
fragen ". 18 Uhr, Goldener Saal.
Nur für Aerzte.
Oberstudienrat Dr . Hans Dunk-
ker,  Bremen „Genealogische
Forschung und rassenhygienische
Zielsetzung ". I . 18 Uhr, Ge êll-
sciinftssaal der Glocke, Oeffent-
lich , Eintritt frei.

ns. Am -
r©i Kran durch Freuds

Am Sonntag , 1. November , 15 Uhr,
Volkskonzert für das WHW. un¬
ter Mitwirkung einer Wehr¬
machtskapelle und mehrerer So¬
listen bei Grothusen in Bremen-
Schönebeck . Eintrittpreis 1
Karten bei den bekannten Vor -,
Verkaufsstellen.

Veranstaltungen
Union von 1801. Sonntag , 1. Nov«,

17 Uhr , Glocke, Theater -Abend
„Große Kinder". Einzelkarten Jl

•' 1.50 bei Praeger & Meier.

Fischverteilung
Michaelis & Co. Frischfisch Nr.

2401—2800.

Verloren
Montagabend im Atlantic schwarze

Geldbörse mit großem Geldbetrag
abh . gek . Geg. gute Bel. abzug.
Ueffing , Am Wall 192 b. Cett-o.

Füllfederhalter (Bayer ), geg . Be¬
lohnung abzugeben bei Trüper,
Bremen -Farge , Tel . 244.

Bernsteinkette verloren am 26. 10.,
18.30 Uhr , von Bahnsteig 3 bis
Haltestelle 10, Straßenb . bis Gr.
Krankenh ., dann bis Wendtstr.
Abzugeb . g . Bel . bei Klapproth,
Habenhauser Landstraße 63.

Montag früh 6'/s bis 7 Uhr schw.
Strickjacke v . Bremer Zeitung b.
Falkenstr . 39 a, III . Etg . Abzug,
bei Frau Knoche Wwe., Packerei
Bremer Zeitung.

1 br . led. Fausthandschuh m. Pelz-
Bücken a. d. Wege Blumenthal-
Schönebeck . Geg. Belohn , abzug.
bei Fain . Nerker , Br .-Schönebeck,
Bremer Straße 69.

Rosa Bluse am 27. 10, 8 Uhr, Grohn,
H.-Wessel -Str . von Feldstr . bis
Kirche . Abzug , geg . Belohnung
Br .-Grohn , Feldstrajie 96.

Tiermarkt
Verkauf

10 Futterschweine . Illjes , Mühle
Rekum.

Entlaufen
Schwarzbunte tragende Quene ent¬

laufen , geh . 28. 2. 40, Merkmal:
linkes Olir Schnitt nach unten
und Ohrmarke links L. A. 695.
Solte , Seehausen , lt . 3 11 15.

Stellenangebote

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Autogen -Industrie
für sch weißtechnische Armaturen
und Werkzeuge . Interessante Tä¬
tigkeit , große Entwicklungsmög-
tichkeiten . Erfahrene Autogen-
Fachleute bevorzugt . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „DS“. 750 mit
Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an Ala Anzeigen -Gesell-
schaft m. b. H., Frankfurt/Main,
Kaiserstraße 15.

Zeichner gesucht von führendem
Werk der Autogen -Industrie für
das Konstruktionsbüro schweiß¬
technischer Geräte . Aufstiegraög-
lichkeiten werden geboten . Faeb-
kenntnisse nicht unbedingt , er¬
forderlich . Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „DS“ 751 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins an Ala
Anzeigen -Gesellschaft m. b. H .,
Frankfurt -'Main,  Kaiserstr . 15.

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Schweißtechnik.
Hochschul - oder Faclischulinge-
nieuren mit Erfahrung in Blech
bearbeitung und Maschinenbau,
die selbständig nach Angaben
arbeiten können , wird entwick¬
lungsfähige Stellung geboten.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „WD“
752 mit Angabe ' des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei¬
gen-Gesellschaft m. b. H., Frank¬
furt/Main . Kaiserstraße 15.

Teiikonstrukteure gesucht von füh
rendem Werk der Autogen -Tech-
nik für Abteilung Azetylen -Er¬
zeugungsanlagen . Fachingenieure
mit Kenntnissen und Erfahrung
in BlechbearbeituDg m Maschi¬
nenbau bevorzugt . Ausführliche
Bewerbungen mft üblichen Un¬
terlagen unt . „WD" 753 mit An-

,gabe des frühesten Eintrittster-
mins an Ala Anzeigen -Gesellsch.
m. b. H ., Frankfurt/Main , Kai¬
serstraße 15.

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Schweißtechnik
f. Abteilung Schneidmaschinen.
Gewissenhafte , erfahrene Fach¬
schulingenieure aus dem Werk¬
zeugmaschinenbau bevrzugt . Aus¬
führliche Bewerbungen mit üb¬
lichen Unterlagen unt . „BE“ 754
mit Angabe des frühesten Ein
trittstermins an Ala Ahzeigcm-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a. Main , Kaiserstraße 15.

Teilekonstrukteure gesucht w. füh¬
rendem Werk der Schweißtechnik
für Abteilung autogene Schneid-
rnaschinen , möglichst aus dem
Werkzeugmaschinenbau . Gründ¬
liche Einarbeitung wird geboten
sowib Aufstiegmöglichkeiten bei
entsprechend . Eignung . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „BE“ 755 mit
Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an Ala AnzCigen-Gescll-
schaft m. b. H., Frankfurt/Main,
Kaiserstraße 15.

Für Personalabteilung eines großen
Werkes in Bremen werden männ¬
liche oder weibliche Hilfskräfte
für Kartei - usw .-Arbeiten , Ma¬
schinenbuchhalterinnen für Ge¬
haltsverrechnung , Posteingangs
bearbeiter (in ) gesucht . Nur
pflichtbewußte Bewerber , die
auch die ' erforderliche charak¬
terliche Eignung besitzen , wollen
ausführl . Bewerbungen richten
unter B. R. 56/5 an Ala , Bremen

Industrie -Kaufmann gesucht von
schweiß technischem Großunter¬
nehmen für Materialbeschaffung.
Kontrolle und Planung . Organi¬
satorische Befähigung und Wen¬
digkeit 1 erforderlich . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „Olt“ 756 mit
Angabe des frühesten Eintritts
termins an Ala Anzeigen -Gesell¬
schaft m. b. H., Frankfurt/Main :
Kaiserstraße 15.

Frauen, auch Invaliden , für leichte
Arbeit bei sitzender Beschäfti¬
gung in geheizten Räumen auf
Stunden , volle Tage u. in Heim¬
arbeit gesucht . H. Poggenburg,
Am schwarz . Meer 141. b. Mink.

Gemeinde Leeste
Am Donnerstag , 29. Oktober d. J ..

werden , Bezug«ahschnitte zum
Sjißwaren - und Kaffeebezug im
Gemeindebüro und Wartezimmer
wie folgt ausgegeben:

a) Wartezimmer : für Melchior «-
haueen Haus Nr . 1—110 von 8 bis
9.30 Uhr ; Nr . 111—230 von 9.30 bis
11 Uhr:
•b) Bürozimmer : für Hagen und

Angelse von 8—9.30 Uhr ; für Hör¬
den von 9.30—11 Uhr;

a) Wartezimmer : für Erichshof
Haus Nr . 1—50 von 11—12 Uhr;

h) Bürozimmer ; für Erichshof
Haus Nr . 51—120 von 11—12 Uhr;
-aV Wartezimmer : für Lee.sfce von

1—100 von 14—15.30 Uhr , von 101
hi« 200 vön 15.30—17 Uhr;
■W Bürozirrimer : für Leeste Haus

Nr . ‘201—300 von 14—15.30 Uhr ; 301
bis 400 von 15.30—17 Uhr.

Personen unter 18 Jahren er¬
halten Süßwaren und Personen
über 18 Jan re Bohnenkaffee . Die
festgesetzten Ausgabezeiten müs
sen unbedingt innegehalten wer¬
den. Für den übrigen Verkehr
bleiben die Diensträume geschlos¬
sen . Der Bürgermeister.

Männliche
Betriebsingenieur gesucht von füh¬

rendem Werk d. Schweißtechnik
zur Unterstützung des Betriebs¬
leiters . Gute Erfahrungen in
Bleclibearbeitung u. Großmaschi
nenbau erwünscht . Selbständiges
Arbeiten uud organisatorische
Fähigkeiten Bedingung . Geboten
wird interessantes Arbeitsgebiet
u. ausbaufähige Stellung . Hoch-
oder Fachschul -Ingenieur bevor¬
zugt . Ausführliche Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
„RF “ 743 mit Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermins an Ala An
zeignn -Gesellsch . m. b. H., Frank
furUMain , Kaiserstraße 15.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Betriebsassistent gesucht v. groß-
industriellem Unternehmen für
vielseitige spanabhebende Ferti¬
gung , große mech . Werkstätte
Apparatebau , und Maschinenbau.
Vertraut mit neuzeitlichen Ar¬
beitsverfahren . Aussichtsreiche
Position für jüngere , wendige u
aufstreb . Fachschul - Ingenieure.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen u. „RF “ 744
mit Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a. Main Kaiserstraße 15.

Kaufmann gesucht von icljwelß-
techniscbem Großunternehmen f-
Ueberwachung des Verkaufs von
Sebweißmaterial . Kenntnisse in
der Materialbewirtschaftung er
wünscht . Ausführliche Bewer¬
bungen mit übliehen Unterlagen
unter „Oli“ 757 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins an
Ala ' Anzeigen -Gesellschaft m. b
H., Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15

Konstrukteure gesucht von führen
dem Werk der Schweißtechnik
aus dem Vorrichtungsbau , Elek
troraaschinenbau , Werkzeugma¬
schinenbau oder allg Maschinen
bau für entwicklungsfähige Stel
tung mit neuzeitlichen Arbeits¬
methoden . Kenntnisse und Erfah
rungeü in d. elektr . Widerstand
und Lichtbogenschweißung er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „EL“
758 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei¬
gen -Gesellschaft m. b. H., Frank¬
furt/Main , Kaiserstraße 15.

Chefbuchhalter v. groß. Industrie-
werk in den Donau -Alpengauen
gesucht . Für den Posten kom¬
men nur Bewerber mit akadem
Vorbildung (Diplom - Kaufmann
Diplom -Volkswirt ) in Frage , die
eine entspr . Praxis in der eisen¬
schaffenden Industrie nachweisen
können . Kenntn . im Steuerrecht
erwünscht . Bewerb , mit den übl.
Unterlagen unter „Kenn -Nr . 269“
an* Ala -Anzeigen -Gesellsch ., Linz
(Donau ), erbeten . _

Kontorist , mögl . mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter ü 6320 erbeten.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
Spedition zum sofort . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel¬
lung . Fachkenntnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder-
lich . Angebote unter W 6322.

Lerneifriger kaufm, Lehrling mit
ausreichend . Schulbildg . f. bald
od. später ges . Gute vielseitige
Ausb . gebot . Gerhard Freysoldt.
Robtabak -Einfuhr , Schlachte 20

Lehrling mit guter Schulbildung
zu Ostern 1943 für mein Kolo
nialWarengeschäft . AlfrdlKRcizig,
Bremen -St .-Magnus.

Kunstmaler und Graphiker Heim-
arheit zu vergeben . Ruf 5 14 61

Für besetzte Gebiete gesucht : Bau
leiter (Ingenieur ), Schachtmei¬
ster , Poliere , Rohrleger , Maurer,
Zimmerer , Maschinisten v. Hoch-
undtiefbau GmbH ., Berlin NW 87,
Huttenstraße 73.

Zuverl. Kraftfahrer f. Omnibusbetr.
ges . Carl H. Wolters , Brinkum

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstraße 14—16

Roiloanbringer per sofort . Rollo¬
vertrieb Neufeld , Buntentorstein-
weg 324, Ruf 5 34 61.

Wir suchen zum sofortigen Antritt
eitien Heizer (auch nebenberuf¬
lich ) um! einen Packer . „Ver¬
einigte Werkstätten “, Am Wall
Nr . 175/77.

Hilfsportier für Absperrdienst u.
Bewachung (auch alR lohnende
Nebenbeschäftigung ) zu sofort.
Person ]. Bewerbung 11—13 Uhr
im Büro Atlantic -Haus , Knochen¬
hauerstraße 6—7.

Größeres Industrieunternehmen s.
einen gewandten , zuverlässigen,
verheiratet . Hausmeister . Dienst¬
wohnung im Tausch vorhanden.
Schrift ! . Bewerbungen m. lücken¬
losem Lebenslauf , Bild , Zeugnis¬
abschriften u . Gehaltsansprüchen
erbeten unter N 1413.

Sekretärin für technisches Büro
eines Großbetriebes der ^chemi¬schen Industrie in Berlin , mit
allen Sekretariatsarbeiten ver¬
traut , zürn baldmögl . Dienst¬
antritt gesucht . Wir bitten Da¬
men mit guter Schulbildung und
mehrjähriger Tätigkeit in glei¬
chen Stellungen , von gewandtem
Auftreten sowie schneller Auf¬
fassungsgabe , um schriftliche
Bewerbung mit Lebenslauf,
Lichtbild , • Zeugnisabschriften,
Angabe der Gehaltsansprüche u.
des frühesten Eintrittstermines
Rowie deR Kennwortes KA/3055
an die Werbegesellschaft H. L.
Riese K. G., Berlin W 8, Unter
den Linden 43-45

Zahnärztliche Helferin , auch An¬
fängerin , zura 1. Nov. od. später
ges. Dr . Martens , Schwacbhauser
Heerstraße 285, Ruf 4 32 43.

Uhren- und Goldwarengeschäft s.
Verkäuferin f. angenehme Dauer¬
stellung . Branchekenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert.
Sögeslraße . 51.

Nähe Hameln. Aelt . Frau , welche
schon in Plätterei tätig war , üb.
Winter od. für im . in frauenlos
Haushalt . ’Zu meid .: Wöbke , Br .-
Hemelingen , Ulmenstraße 16.

Fleißig «, ehrlich « ZettungstrSgerln
für einen unserer Schwaneweder
Bezirke zum 15. November ges.
Umgehende Meldungen an Bre¬
mer Zeitung , Norddeutsche Volks¬
zeitung , Geschäftsstelle Vegesack,
Rohrstraße 24/26.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke : Sebaldsbrück
Hastedt , Ostertor , Neustadt , In
nenstadt und Neuenlander -Vor¬
stadt sof . ges. „Bremer Zeitung“
Vertriebsabteilung , Bremen , Am
Geeren 6/8.

Zuverl. kinderl . Hausgehilfin von
Bremer Familie in Wien für ge¬
pflegt . Haushalt wegen Verheir.
der jetzigen im 7. Jahr heschäft
Vorzustellen Br .-Aumund , Nord¬
straße 33.

Kinderl . Pflichtjahrmädchen oder
jg . Mädchen zu sof . od. spät , in
ländl . Haushalt ges. Kogelberg,
Dalvers über Fürstenau , Kreis
Bersenbrück.

Lohnende Beschäftigung bietet sich
jungen Frauen oder Mädchen
durch Uebernahme von nicht zu
schwerer Arbeit je nach Wahl
in den Vor - oder Nachmittags-
bzw. Abendstunden . PersÖnl . Be¬
werbung 11—13 Uhr im Büro
Atlantic - Haus , Knochenhauer¬
straße 6—7.

Jungen Frauen oder jungen Mäd
chen bietet sieb die Möglichkeit
den Mixerberuf zu erlernen . Mix¬
gehilfin bzw. Mixlehrling stellt
sofort ein (persünl . Bewerbung
11—13 Uhr im Büro Atlantic-
Haus , Knochenhauerstraße 6—7)

JS.-F .-Betriebe .
Reinmachefrau 3X wöcbentl . ges.

Thiele , Huchting , Am See 17.

Bote nach der Schule , mögl. mit
Rad, per sofort . Meyer , Leder¬
waren , Schüsselkorb 29/31.

Reinmachefrau f. 1 Stunde tägl.
ges . Zeit n. Vereinb . Harder,
Heiser & Co., Fruchtschuppen,
Ecke Breitenweg.

Kriegsversehrter für Botenwege
von größerem Unternehmen sof.
gesucht . Angebote unter G 2051

Ich stelle sofort ein : Jugendl.
Arbeiter als Anlernlinge für
Dreherei und Graviermaschinen
B. Sorger , Bremen -Lesum , Sta¬
der Landstr . 60

Arbeiter oder Kutscher, der mit
Pferden umgehen kann , gesucht.
Walter Gude, Am Wall 130.

W e i b 1i o b e
Für Süddeutschland -perf. Stenoty-

pistin ges . Angeb , unt . P 1315.
Stenotypistin und Kontoristin auf

sofort oder später in angenehme
Dauerstellung gesucht . Durch¬
gehende Arbeitszeit . Bewerbun¬
gen unter T 1019.

3 Kontoristinnen per 1. od. 15. 11.
1942 gesucht . Der Güternahver-
kehr , Breiten weg 25.. _

Für sofort gesucht jung . Konto¬
ristin mit Kenntnissen in Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Durchgehende Arbeitszeit . Per¬
sönliche Vorstellung von 10—12
oder 15—16 Uhr . Kali -Transport
Gesellschaft m. b. H., Schlachte 6.

Stenotypistin evtl , auch Anfänge¬
rin , für unsere techn . u . kaufm.
Abtlg . sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , für an¬
genehm . Posten in unserer 'Rech-
mingsabteilung , speziell für . die
AWeclinung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich . Dauerstell . zu sof
od. spät . ges. Scbriftl . Bewerb
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge
haltsansprücben und des frühe
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserheizungswerk m. b.
H., Bremen , Feldstraße 13/17.

Kontoristinnen f. Speditionsbüro
und Lobnabrechnungsabtlg . ges.
einschl . Erfahrungen erw ., aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl.
sofort . Angebote unter T 6319

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge¬
trennt oach Wahl Apg . N 5045

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen
von Berliner Großunternehmen
der ehern . Industrie gesucht.
Bewerbungen erbeten unter Nr
„MBG.“ PA . 1074 an Werbe¬
gesellschaft H. L. Riese K. G.,
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43-45

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden heim Haus
meister Bremer Zeitung.

Einige Frauen zum Reinigen der
Büroräurae für das Amt für
Volkswohlfahrt , Metzer Str . 30.
Vorzustellen von 7.30—13 Uhr
und 14—17.30 Uhr.

In den PersonalbUroe liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be
sonders wertvoll . Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß , kano
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Stellengesuche
Männliche

Kriegsversehrter , Fachdrogist , sucht
Stellung in Bremen oder Umg .,
perfekt . Verkauf ., firm in Foto,
Farben u . Dekorat . Ang . M 1412.

Maschinenbautechniker sucht als
Nebenbeschäftigung techn . Arbei
ten . Angeb . unt . VD 2264 an die
Geschst . Br .-Vegesack.

Weibliche
Stenotypistin sucht . Beschäftigung

an 3 Nachmittagen i . d. Woche.
Angebote unter K 1410.

2 jg . Mädchen suchen zum 1. oder
15. 4. 43 Lehrstelle in Kolonial-
wanmgescUiift . Ang . u . VE 2265
an die Gesellst . Br .-Vegesack.

Kennen Sie den Wert der „B.-Z.-
Kleinanzeige “? Nein ! — Dann
geben wir Ihnen den guten ' Rat,
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen. Die „B.-Z.-Kleinanzeige “ ist
die Idealste Helferin in allen Le¬
benslagen . Es gibt fast nichts,
wo sie keinen Rat weiß . Ob Sie
ein Zimmer suchen oder wenn
Ihnen ein Schrank fehlt , ob Sie
einen entbehrlichen Kinderwagen
zu verkaufen haben oder ein
Mädchen für Ihren Haushalt su
chen , immer wird hierbei die
„B .-Z.-Kleinanzeige " das Rich¬
tige finden.

Auto- und Motorradmarkt
Verkauf

Hanomag-Lim., 1089 ccm, fahrbe¬
reit . Buudgaard & Sohn , Faulen¬
straße 99.

Verwaltungs -Ingenieur allgemeiner
Maschinenbau , als Stellvertreter
des Abtl .-Leiters eines größeren
Berliner Büros m. technisch , und
kaufmänn . Belegschaft gesucht.
Erfahrungen auf dem Gebiete d.
Bestellwesens , Materialeinkaufs
sowie der Kontingentierung er¬
wünscht . Eignung ira Umgang
mit Personal , Sicherheit in Ver¬
handlungen mit Lieferanten und
Behörden , sowie Fähigkeit zu
selbständig . Disponieren Beding.
Bewerb , erbeten unter Nr. 1068
an : Werbegesellschaft H. L. Riese
K.-G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43—45

Stenotypistinnen , Maschinenschrei
herinnen gesucht . Schriftliche
Bewerbungen sind unter Beifü¬
gung der üblichen Unterlagen u.
Angabe des frühesten Eintritts¬
termines sowie des Kennwortes
KA/1Ü57 zu richten an : Werbe¬
gesellschaft H. L. Riese K. G.,
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43-45

Gebr. Lieferwagen und Personen¬
wagen , ferner fabrikneue Pkw .-
Anbänger . Bezugsscheinfrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer-
Dreiräder , 125 ccm, am Lager.
Bundgaard & Sohn , Ruf : 4 77 11.

MHJ -Gef. 11/75. 28. 10. 19 Uhr . See.
sportwache Doventor . Unterricht

Spielf . D.T/SZ. 28. 10., 18 Uhr
Messegelände . Zivil . Instrumente.

Techn . Fähnlein . 28. 10.. 16 Uhr.
Hillmann Jungz . 1 u . 3. 17 Uhr
HanRastrnße/Nordstraße Jungz . 2
Bastelzeug.

Nachr .-Gef. 2/75. 28. 10.. 19.20 Uhr
Kaffee Huckelriede , Nachrichten¬
dienst.

FI .-Gef. 16/75. Mittwoch , 28. 10
keine Luftfahrtkunde , sondern
Bäudienst.

Zeitstudieningenieur gesucht von
großin dustriellem Unternehmen
für Zeitstudien und Fließarbeit
der mech. Fertigung für Serien
u. Massenteile . Vollständige Be
herrschung des Arbeitsgebietes
für Schwer - und Leichtmetalle
Bedingung . Hochschul -1ngenieur
bevorzugt . Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „ RF“ 745 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins an
Ala Anzeigen -Gesellschaft m. b.
H„ Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15

Maschinenbau-Ingenieure für Kon¬
struktion u. Montage v. Erdöl
raffinerien , mögl . m. Erfahrung
im Apparate - u. Rohrleitungsbau,
v. Berliner Firma gesucht . Vor¬
bildung Technische Hochschule
(Dipl .-Ing ., auch Anf .) od , techn
Mittelschule . Bewerb , erbeten u.
Nr . 1070 an : Werbegesellschaft
H, L. Riese K.-G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43—45.

Mehrere Zeichner gesucht v. groß
industriellem Unternehmen für
Abteilung chem .-techn . Apparate¬
bau, Kompressoreübau u. Rohr¬
leitungsbau . Ausführliche Be¬
werbungen mit üblichen Unter¬
lagen unter „GR“ 74ß mit An¬
gabe des frühesten Eintrittster-
mins an Ala Anzeigen -Gesellsch.
m. b. H., Frank furt/Main , Kai
serstraße 15.

Für Norwegen Bauleiter (In¬
genieur ). Baukaufmann , Schacht¬
meister , Maurer , Zimmerer , Stei¬
fer , Rohrleger , Maschinisten
sucht Hochundtiefbau GmbH .,
Berlin NW 87, Huttenstraße 73.

Ankauf
Gebr. Motorräder» Motorfahrräder,

Lieferwagen , Anhänger , Pkw
kaufen und erbitten Angebote:
Bundgaard & Sohn , Ruf : 4 77 11

Kaufmännische Hilfskräfte (weibl .)
sowie Stenotypistinnen , Konto¬
ristinnen und Registratoren von
Berliner Großunternehmen der
chem . Industrie gesucht . Bewer¬
bungen erbeten unter Nr . 1073
an Werbegesellschaft H. L. Riese
K. G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43-45

Mehrere Stenotypistinnen sow . eine
Karteiführerin z. baldigen An¬
tritt ges . Ausführl . Angeb . erbe¬
ten an Dr .-Ing . Boehme & Co.,
Minden i. W.

Zum behaglichen Eigenheim ge
langen Sie am schnellsten , wenn
Sie sich von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Gehen auch Sie den
gleichen erprobten Weg. Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an . Eigenheim -Bund Niedersach¬
sen, Bausparkasse Hannover.
Prinzensl .raße 6.

Anfängerin oder Kontoristin ges
Angebote unter P 2015._

Jüngere tUchtige kaufm. Kraft für
die Möbeltransport -Abtlg . eines
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Fachkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6821 erbeten.

Großes Werk in Bremen sucht z.
mögl . baldigen Antritt Telefoni¬
stinnen , Stenotypistinnen , Konto¬
ristinnen sowie männliches und
weibliches kaufmännisches Hilfs¬
personal . Bewerbungen mit An
gäbe der bisherigen Tätigkeit u.
der Gehnltsnnsprüche und unter
Beifügung der üblichen Unter
lagen werden erbeten unter B. R
56/7 an Ala , Bremen.

Technische Zeichnerinnen , auch
solche , die erst angelernt werden
müssen , für das Konstruktions
Miro eines großen Werkes in
Bremen gesucht . Ausführliche
Bewerbungen erbeten unter B. R
56/6 an Ala , Bremen.

Häuser und Grundstücke

Briefmarken
A. Heine & Co., Fedelhören 1.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

Tauschgesuche
Tausche T P. D.-Schuhe, 37l/t, neu

wertig , u. 1 P . dunkelrote Wildl.
Handschuhe , Gr. 5, geg . D.-Gum
mischaftstiefel , Gr. 38/39 . Ang
unt . V 400 Geschst . Br .-Lesum.
Burgdammer Kirchweg 1.

Puppensportwagen , /gut erh./geg.
Puppenwagen mit Verdeck . Ang
unter VJ 2269 an die Geschäfts
stelle Br .-Vegesack.

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

5.30 Uhr : „Ihr erstes Rendez¬
vous". Jugendliche nicht zugel.

Barberlna • Tonlichtspiele , Sögestr
10.30, 12.30, 3.00, 5.30 Ihr:
„Männerwirtschaft " mit : Karin
Hardt , Volker v. Collaude , dTosef
Sieber , Carsta Löck u. a . / Kul¬
turfilm und die neueste Wochen
schau / Jugend nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Achtung ! Neue An
fangszeiten ! Bis Donnerstag
Täglich 12.45, 3.00, 5.30 Uhr
„Einer für Alle ". Ein Film von
heldischem Opfergeistt . Jugend
liehe zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Weiberregiment ". Heli Finken
zeller . Erika von Thellmann,
Oskar Sima / Tägl . 11.30, 1.00,
3.15, 5.30 Uhr / Jugendliche nicht
zugelassen.

Welt-Theater . Täglich 5.30 Uhr
„Der Kosak und die Nachtigall ".
Jarmila ‘ Novotna , Ivan Petro-
vich / Jugendliche verboten /
Die neueste Wochenschau.

Vegesacker Llchtspfel -Theater , Ve¬
gesack , Breitestraße . Täglich:
„Die große Liebe" mit Zarah
Leander u . a . I Jugendl . erlaubt.

Zu vermieten

Möbl. Zim. an 1 od. 2 jg . Herren
Ang . V1C2270 Geschst Vegesack

MÖbl. Wohn- u. Schlafzimmer , fl
Wasser , mit Bad u . Telefonbe¬
nutzung . Theodor -Körner -Str . 29

Stillgelegte Kraftfahrzeuge können
außerhalb Bremens untergestellt
werden . Bundgaard & Sohn.

Fernumzüge , Wohnungsnachwele,
Möbeliagerung . Wilhelm Roe
brock , Breitenweg 28.

Wohnungstausch
Biete 4 Z. u. K.  in taddll. Zustand,

2 Dauerbr . Suche desgl . in Bre¬
men od. Umg., evtl , mit Bad u.
Heizung . Angeb . u . O 1414.

Suche Tauschwohnung in Aumund
od. Grohn , 4 Zira. mit Zubeh . u.
Garlen . Nachzufragen in d. Ge-
sclmftsst . Br .-Blumentlial.

Mietgesuche
Möbl. Wohii, u. Zimm. laufend ge¬

sucht . H. Busch , Doventorstein-
weg 20, Ruf : 8 39 79.

Möbl. heizb. Zim. f. alte Dame für
sofort gesucht . Ang , u. VA 3159
an die Geschst . Br .-Blumenthal.

Jg . so!. Herr s. z. 1. 11. möbl. heizb.
Zi. (Nähe Bahnh .). Ang . B 1402.

Berufstätige jg . Dame sucht frdl
möbl . Zim., evtl , etwas Küchen-
benutz ., Nähe Ortskrankenkasse,
Angebote unter T 2083.

2-Zimmerwohnung m. Küche, evtl
mit Bad , auch möbl ., sofort ges.
Vegesack od. Umgeb . Ang . unt.
VL 2271 Geschst . Be.-Vegesack

Benötigt für sofort od. spät. 2—3-
Zimmer -Wobn ., leer od. möbliert,
mit Küche und mögl . Bad . Ru¬
higes Ehepaar gesetzten Alters.
Angebote unter S 1318. •

4—5-Zim.-Wohnung, möbl. od. un¬
möbliert , gesucht , nur gute Lage.
Angebote unter I 1409.

Geschäftliche Empfehlungen
Gallen-, Leber-, Nieren- und Gicht¬

leiden , Vorbeugend wirkt Dige¬
stivsalz , Glas Jl  1 .25. Reform
haus Ahlhorn , Wegesende 34 und
Langemarck -Straße 82.

Deutsche
ppurwoche' 13«

2B.-3l.OKtober

Hausfrauen , auf Euch
kommt es heute an.

Gebt keinen Pfennig für
unnütze  Dinge aus,

bedenket lieber Euer

Sparkassenkontol

Die Sparkasse in Bremen
mit Ihren Zweigstellen Vegesack,
Blumenthal, Lesum u. Hemelingen

sowie 27 Nebenstellen

AST 0 RIA
Täglich große
nacnmiltags-Uorsteilung
^ 5 Scampo« ^

Trio Daresco
Cardinale Comp.
Morris und lonni
Lya Witzonschy
Willi Feldmann
Disarmonio-Duo

2 Lederer
Duo Rex

Ada Richter
Klein Karina
Friedl Hardt

^ Trudel Liedtke j

lonMdeie
ohne Seesand
f&r «ehr Empfindlich «.

Sie »einigt and pflegt die Rnt
Stete su dBn>e» Brei verrührest

imffßtHÜgt!

Knobiauchsäft wieder eingetroffen ,
Reformhaus Ahlhorn , Wegesenrt<*i
Nr . 34 u. Langeraarckstr . 82.

Für Augengläser . Einwandfrei Wal
ter Witte , nur Bischofsnadel 2.
Das Spezialgeschäft . •

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle . Färberei und Chemisch .-
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall
Heerstr . 122, Ruf : 8 02 22. Fi
lialen : Hemmstr . 116; Buntentor-
steinweg 34; HaDsastr . 231 u. 65:
Hastedter Heerstr . 129; Gröpelin- i
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81*j
Osterfeuerbergstraße 103; Vege
saeker Str . 69; Vor dem Stein-
lor 58-61.

Leimringe „Fix und Fertig " mit
Drahtkordel , sofort lieferbar
Otto Biermann . Düsfernstr 1)8

Schneeglöckchen , Tulpen. Narzissen
sowie Krokusse (für den Rasen}
Hyazinthen und vieles andere ir.i
herrlicher Farbenpracht soeben!
eingetroffen . (Einschlagpapier.
Tüten usw. erforderlich .) Otto
Biermann , Düsternstraße 118.

Brotreste — Krümelreste verweil
det man zu einem schmackhaf¬
ten Pudding : Rezept : Altes Brot
— etwa 100—150 g — reiben und
mit 2—4 Eßlöffel Gelee oder
Marmelade und etwas Wasser
gut verrühren . Mit Vs Liter Milch
oder Wasser mehr , als in der Ge
brauclisanweisung angegeben , ei
nen Vanillepudding * kochen.
Brot und Pudding abwechselnd
in eine Schüssel schichten . Statt
mit Marmelade kann das Brot
auch mit Wasser , Milch oder
Saft - angefeuchtet und mit einer
Geschmackszutat gemischt wer¬
den . * Mondamin -Puddingpulver
ist auf die Stärkeabschnitte der
Niihrmitfelkarte erhältlich.

SolangIDEE-KAFFEE
Dir fehlt.

nimm

dann hast Du
gut gewählt.

Durch Ansohlung werden Ihre
Strümpfe wie neu . Keine Punkte,
keine Zutaten . Wiechmahn , Sehil
lingstraße 43. Linie 7.

Achtung I Achtung ! Fensterglas-
seberben , frei von sämtlichem
sonstigen Schmutz und Unrat,
holt kostenlos ab Bernhard Siihn-
holz, Ruf : 5 15 20

Verschiedenes

Wer stopft u. flickt mir lfd . gute
Wäsche ? Saub . Arb . erw . Ang . u
VF 2266 Gesellst . Br .-Vegesack.

Die Dame, w. am 21. 10. im Schuh
haus Schreiber den Schirm mit¬
genommen hat , ist erkannt u. w
anfgeford ., denselb . umgeh , zu
rückznbring . Hutfilterstr . 9/13.

Parkett schleift maschinell : G. A
Papenhausen , Große Johannis
Straße 169. Ruf : 5 30 85

Radio , 150,—, 220 Volt , Gleichste,
2-Kr .. gegen Wechselstrom zu
tauschen oder zu verkaufen
Trinidadstraße 89.

Verkaufsanzeigen vod gewerbsmä
ßigen Händlern oder Privat
Personen dürfen nach einer Ver
Ordnung • des Reicbskommissar*
für die Preisbildung mit Wir
bung vom 1, Februar 1942 durel
Zeitungsanzeigen nur erscheinen
wenn der fiir jeden .gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis aD
gegeben ist . $ 2 dieser Verord
nting lautet : fll Bei gebrauch
ten Waren muß von dem Preis
der für gleichartige oder ver
gleicbbare neue Waren nach den
Preisvorscbriften zulässig ist
ein Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden . (2)
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3
Anf keinen Fall darf der Ver
kaufspreis für gebrauchte Wa
ren 75 Prozent des zulässiger'
Preises für gleichartige oder ver
gleiohbare Waren überschreiten.

/
Brotreste •Krümelreste

verwendetman zu einem
schmackhaftenPuddingI

Lesen Sie In den
Kleinen Anzeigen
dieser Zeitung das
Rezept der Mon»
damin Ges. m.bÜ
BerUn-Cbarlbg.9

(̂ Ĵ edcutetf
sparen darben{

—aber nein!
^MitMAGGI 'S

WÜRZE
darf man
sparfamfcivn

•**** &£ ■n
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1. Beilage zu Nr. 297

Der neue Vremer Ritterkreuzträger
Bremen,  28 . Oktober 1842

Wie wir schon in unserer gestrigen Ausgabe berich¬
teten, verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Leutnant Lutz Burkhardt,  Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader. Der neue Ritterkreuz¬

träger unserer Stadt , am 5. Februar 1819 in Bremen
geboren, besuchte hier die Horst-Wessel-Schule, wo er
auch die Reifeprüfung ablegte. Sein sehnlichsterWunsch,
Flieger zu werden, ging in Erfüllung, als er nach seiner
Zeit als Arbeitsmann Soldat wurde. Nach harter Aus¬
bildung kam Lutz Burkhardt zum Einsatz und schoß bis
heute in zahlreichen Luftkämpfen 53 Flugzeuge ab; da¬
neben fügte er dem Feind durch schneidigdurchgeführte
Jagdbomber- und Tiefangriffe schwereVerluste zu. —
Der jüngere Bruder des Ritterkreuzträgers , Karl -Heinz
Burkhardt, erhielt im Frühjahr dieses Jahres als einer
der ersten Hitlerjungen das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl.
mit Schwertern in Anerkennung seines tapferen Ver¬
haltens bei britischen Terrorangriffen auf unsere Stadt.

flußenkandelsfachschule wird eröffnet
Das Amt für Vcrufserziehung und Vetriebsfiihrung

in der DeutschenArbeitsfront eröffnet — wie wir schon
kurz mitteilen konnten — am 1. November in Bremen
die kürzlich begründete Fachschule für den Autzcnhandels-
»nd Kolonialkaufmann und die Fachschulefür den Be-
tricbskaufmann.

Die Eröffnungsfeier im „Goldenen Saal " des Schüt-
ting zu Bremen, zu der der Gauleiter und Reichsstatt¬
halter eingeladen hat, wird nach einer Begrüßung durch
Kauschulungsleiter Busch er und der Ansprache des
Vizepräses der Industrie - und Handelskammer Bremen,
Direktor Focken , eine Rede des Gauleiters Paul
Weg euer  und Ausführungen des Leiters des Amtes
Berufserziehung und Vetriebsfiihrung der DeutschenAr¬
beitsfront und Generalreferenten im Reichswirtschafts¬
ministerium, Pros. Arnhold,  bringen.

Ttrakcilsverruiig . Der Polizeipräsident teilt mit : Die
Reichs strand  8 zwischen Osterbaacii -Jhioohl und Dors-
baaen wird Annitas , Z8. Oktober 1842, wegen llebungs-
schicbcn der J-lak in der Zeit von 12—15 Itbr a e s'v e r r t.
Die Umleitung crsolgt über Osterholz -Lchnrinbeck—Bevcr-
stcdt—Wnlsdorf.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm : Don 12.45—14 Uhr Köntgsbcrger Mit¬

tagskonzert mit kochten klassischen Werken . Neue Unterhal¬
tungsmusik von 16̂ -17 Uhr . tKodenksendnng an den Marsch
auf Rom für ' italienische und deutsche Soldaten von 28.28 bis
21 Uhr . Tänzerische Musik unserer Zeit ab 23.15 Uhr.

Tcutschlandsendcr : Beethovens Biolm -Konzcrt von 17.15
bis 18.38 Uhr . ferner Beethovens VII . Tinson -ic. Suppes
Oper ,.T>e schöne Galathcc " voit^28.15—21.15 Uhr . Friedrich
Wahrer spielt in der Abendmnsik , die von 21.15—22 Uhr
leichte Konzertstücke bringt.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 18 Uhr bis Donnerstag 7.45 Uhr

8 o m s ll V 0 n kr e ck R 11 ä e n br s o ck r

Lite Rsodts bslw vks - 8uodverlss 6mbU -, Sorllo
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(25. Fortsetzung)
„Und ich", gestand er, „ich habe mich auch verändert.

Aber ich weiß nicht recht, worin. Die ganze Welt kommt
mir anders vor. Ich habe so einen enormen Schwung be¬
kommen, Jrina . Und zwar komischerweise nicht nur im
großen. Früher hätten mich keine zehn Pferde dazu ge¬
bracht. gegen eine politische Organisation auf den
Kricgspfad zu ziehön. Heute macht es mir ungeheuren
Spaß — aber auch im kleinen habe ich einen kolossalen
Schwung bekommen. Das geht so weit, Laß ich sogar
auf der Straße ganz anders gehe als sonst. Und ich
glaube, ich führe sogar die Teetasse mit mehr Schwung
an meinen Mund als sonst — kurz . . ."

„Durch mich?" fragte Jrina lächelnd.
Er küßte sie auf den Mund, aber sie schob ihn zurück

und lauschte.
„Hörst du nicht? Tante Luba hat gerufen!"
Sie erhob sich und eilte hinaus . Peter lächelte glück¬

lich vor sich hin^ ging zum Radio, drehte von irgendher
Tanzmusikund tanzte übermütig alleine vor sich hin,
dann blieb er plötzlich wie angewurzelt stehen.

Irgendein Geräusch war da draußen im Flur . Und
beinahe im gleichen Augenblick hörte er den Aufschrei
von Jrina . der sofort wieder erstickte.

Peters Gesicht wurde starr. Und in der einen Sekunde,
die ihm zur Uebcrlegung übrigblieb, wußte er ungefähr,
was sich draußen im Flur und im Hause ereignete, er
zog seinen schweren Browning , den er sich zu seiner
„Arbeit" bei der GPU angeschaffthatte. Mit einem har¬
ten Ruck zog er die Kammer zurück, die erste Patrone
der zwölsschüssigen Waffe glitt in den Lauf. Dann sprang
er mit zwei Schritten zur Tür und riß sie auf.

„Ach so!" sagte er völlig gelassen.
Vor ihm stand grinsend Frunse, Peter hob leicht seine

Pistole und drückte ab. Der rechte Arm von Frunse flog
wie von einem Fausthieb getroffen zur Seite , und der
Revolver, den er in der Hand getragen hatte, polterte
auf den Boden. -

Frunse verzerrte sein Gesicht, aber ein Armschutz war
eine Sache, die ihn nur für eine Sekunde aus den Pan¬
tinen kippen konnte, er warf sich sofort mit seinem gan¬
zen Gewicht aus Peter.

Um eine echte Volkskultur im 6au lveser-5ms!
Lauleiter und Veichsstattkalter Wegener sprach in Oldenburg vor dem Forum der Kulturträger des Dordseegaues / Richtlinien für
das Kunst- und Leistesleben unseres Frontgebietes , Lroßes Förderungsprogramm / Leistungsbericht des Landeskulturwalters

Wenn im Mordseegau von jedem Volksgenosseneine besondereHaltung und Einsatzbereitschaftver¬
langt wird, so können sich auch die Träger unseres Kulturlebens in unserem engeren Eaubercich nichtdem höheren Gebot der Stunde verschließen. Aus dieser kulturpolitisch richtnngweisenden Erkenntnis
heraus hatte Gauleiter und Reichsstatthalter Paul W e g e n e r , erstmalig nach seiner Amtsüber¬
nahme, führende Persönlichkeiten aus dem Kunst- und Geistesleben des Gaues Weser-Eins zn einer
Zusammenkunft in die Eauhauptstadt Oldenburg  geladen. Der Gauleiter gab in einer mitreißen¬
den Rede die Parole für die Bewältigung der gesteigerten Kulturaufgaben in unserem Frontgau ; er
verkündete bei dieser Gelegenheit die Erhöhung des Eaukulturpreises und gab des weiteren die groß¬
zügigen Förderungsmaßnahmen bekannt, die er' dank seiner persönlichenInitiative bei ReichsministerDr. Goebbels  für den planmäßigen Ausbau der wichtigen kulturellen Einrichtungen in Weser-
Ems, und hier besonders auf dem Gebiete des Theaters , erwirken konnte. v

Dem Ernst der Zeit gemäß fand das Treffen der Kul¬
turschaffenden in schlichtem Rahmen an historischer
Stätte im kleinen Saal des Oldenburger Schlosses statt.
Darbietungen der Kammermusikalischen Bereinigung
des Oldenburgischen Stoatsorchestcrs umrahmten wür¬
dig die Feierstunde. Der Landeskulturwalter und Leiter
des Neichspropagandaamtes Wcser-Ems, Eaupropa-
gandalciter Ernst Schulze,  begrüßte die Gäste, und
nrsbesoudere den Gauleiter und den Stell ». Gauleiter,
und zog dann in einem eindrucksvollenLeistungsbericht,
dokumentiert durch eine gewichtigeFülle von statistischen
Angaben, die Bilanz der nunmehr zurückliegendendrei¬
jährigen Kulturarbeit des Gaues Weser-Ems im Kriege.
Hinter diesen sachlichen Zahleneingaben wurde die im¬
ponierende Tatsache deutlich, daß auch und gerade im
Nordseegau, der selbst zum Frontgebiet wurde, das
künstlerischeund geistige Schaffen unter dem Druck des
Krieges nicht erlahmte, sondern sogar auf einigen Kultur-
gebieten bemerkenswerte Steigerungen durchgesetzt wer¬
den konnten. Wie der Landeskulturwalter betonte, haben
selbstverständlich kriegs bedingte Notwendigkeiten und
Einschränkungenden verantwortlichen Trägern des Kul¬
turlebens Sorgen und Rückschlägegebracht. Dennoch
sind mit den Widerständen die schöpferischen Kräste ge¬
wachsen. so daß die Güter der deutschen Kultur als
Kraftquelle für Front und Heimat in vollem Umfange
erhalten werden konnten. Folgende Einzelheiten aus
dem Leistungsbericht von Pg . Ernst Schulze sollen die
Vielseitigkeit und Fruchtbarkeit auf den Gebieten des

kulturellen Lebens erhärten , die für unseren Gau in
den Zuständigkeitsbereich des Rcichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda fallen.

48 gaueigene Uraufführungen im Kriege
Von den fünf Theatern unseres Gaues wurden in drei

Kriegsjahren insgesamt 561 Inszenierungen erstellt,
unter denen allein 48 Urausführungen von der Pionier¬
arbeit der Theater in Wcser-Ems für eine lebendige
deutsche Theaterkuliur überhaupt zeugen (hier waren
des Theater der HansestadtBremen mit sieben, das Bre¬
mer Schauspielhaus mit 26 llraussührungen beteiligt).
Im Zuge des Kulturaustausches mit befreundeten Na¬
tionen trat besonders das Bremer Schauspielhaus her¬
vor ; es brachte Ur- bzw. Erstaufführungen von vier ita¬
lienischen, zwei ungarischen und einem kroatischenBüh-
nemverk. Vor der Zivilbevölkerung des Gaues wurden
in Gastspielen und Abstecherrciscn218 Ausführungen
veranstaltet . Außerdem waren unsere heimischen En¬
semble vor der Wehrmacht in den besetztenGebieten
wiederholt eingesetzt.

Neben dein ' vielseitigen Wirken der Bcrufsbühnen
verdient auch die Laien-Arbeit der niederdeutschenBüh¬
nen unseres Gaues besondere Würdigung. Diese Büh¬
nen. deren Kräfte ausschließlich ehrenamtlich wirken,
haben trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten ins¬
gesamt 708 Ausführungen, darunter 22 in den Nieder¬
landen und in Dänemark erzielt. Die volkskulturelle
Bedeutung dieser fünf niederdeutschenBühnen — unter

ihnen die Waller Speeldeel Bremen — kann gar nicht
überschätzt werden.

Seit Kriegsbeginn 362 Orchesterkonzerte
Das Musikleben  des Nordssegaues hat eine fühl¬

bare Einschränkung nicht erfahren. Von den vier gro¬
ßen Kulturorchestern in Bremen. Oldenburg. Osnabrück
und Wilhelmshaden wurden 362 planmäßige Konzerte
veranstaltet, auf deren Programm 16 Uraufführungen
standen und zu denen 215 auswärtige Solisten von
nationalem und internationalem Ruf verpflichtet wur¬
den (hier sei insbesondere an das kürzlich unter der
Schirmherrschaft des Gauleiters veranstaltete Bremer
Sinfonie -Konnzcrt mit dem japanischen Gastdirigenten
Graf Konoye erinnert ). Als Beispiel für die Tätigkeit
unserer Dirigenten auch im Ausland sei die Mitwir¬
kung des Bremer Domchores (Musikdirektor Liesche) bei
der Pariser Mozartwoche erwähnt.

Die Musikerziehung  im Gau hat einen erfreu¬
lichen Aufschwung genommen, der sich allein schon in
dem Ansteigen der Schülerzahl bezeugt. Die „Nordische
Musikschule", vor kurzemin Bremen gegründet, eröffnet
weitere Aussichtenfür eine kraftvolle Belebung der gau-
eiaenen Musikerziehung. Die gleiche Aufmerksamkeit
wurde der Pflege der deutschenHausmusik gewidmet:
In den drei Kriegsjahren konnten 153 öffentlicheHaus¬
musikveranstaltungen durchgeführt werden, die jeweils
im>Tag der deutschen Hausmusik dank der Unterstützung
von Partei , HJ . und NSG . „Kraft durch Freude" be¬
sondere Höhepunktefanden. Allein sechs Laien-Musizier-
gruppen unseres Gaues wurden für vorbildliche Haus¬
musikpflegedurch den Präsidenten der Reichsmusikkam¬
mer ausgezeichnet.

Auch für die kulturelle Truppenbetreu-
ung  konnte der Landeskulturwalter mit imponieren¬
den' Zahlen aufwarten : Gemeinsam mit KdF. konnte
das Reichspropagandaamt Weser-Ems kürzlich die
12 008. Veranstaltung für unsere Soldaten melden. Dar¬
über hinaus haben allein die Theater unseres Gaues
rund 88 808 Freikarten an Verwundete und Wehr¬

sFortsetzung auf der umstehenden Seite)

,Lascio di Vrema' am 20.Ialirestag des Marsches aufNom
OrtsgruppenieiterLuido Suidieri gründete vor 1Z Jahren die Ortsgruppe „Liuseppe lagliamonte" der Vremer Faschisten

Am Sonntag begeht die Bremer Ortsgruppe der Fa¬
schistischen Partei „Giuseppe Tagliamonte " anläßlich
der 2üjährigen Wiederkehr des „Marsches aus Rom" in
den Räumen des Kgl. Italienischen Vizekonsulats eine
Feier.

Der denkwürdige „Marsch auf Rom" vorn 28. Okto¬
ber 1922 ist nicht nur für Italien , sondern für die poli¬
tische Entwicklung ganz Europas von größter Bedeutung
geworden. Es waren unabhängige, vorurteilslose Män¬
ner, die der Faschismus unwiderstehlichan sich zog, und
wie in ganz Italien , sv entstanden auch im Deutschen

Reich überall , wo Italiener wohnten, Ortsgruppen der
Faschistischen Partei . Im Jahre 1929 wurde durch den
italienischen Konsularagenten Guido Euidieri  zu¬
sammen mit dem Hamburger Fascio die Ortsgruppe
Bremen der Faschistischen Partei gegründet. Konsul
Euidieri war der Mann , der, vorn fanatischen Glauben
an die Mission des Duce erfüllt, der Ortsgruppe , die
nach einem gefallenen Freiheitskämpfer der faschistischen
Bewegung den Namen „Giuseppe Tagliamonte " erhielt.
Leben und aktiven Kämpfergeistgeben konnte. Mit etwa
zwölf Getreuen begann die Ortsgruppe , um im Laufe

Ortsgruppenieiter Luv * uik. Ouiclieri im Kreise seiner (- streuen . ^ .ukn .: kascio ckl Krems
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Peter schoß sofort wieder, aber die Kugel zersplitterte
nur einen Spiegel im Flur , und dann entglitt ihm der
Browning. Frunse hielt ihn an den Boden gepreßt, aber
Peter schob sich blitzschnell unter ihm weg, rollte sich ab¬
seits, und beide kamen gleichzeitig auf die Beine.

„Du Schuft!" flüsterte Frunse gehässig.
Aber die wahnsinnig kurze Zeit , die Frunse an diese

Beleidigung vergeudete, wurde ihm zum Verhängnis.
Kaum hatte das Schimpfwort seinen Mund verlassen,
kam die rechte geschlossene Faust Peters mit eiserner
Wucht von tief unten heraufgewirbelt und traf Frunses
Kinn in seiner ganzen Breite.

Der Kopf des Getroffenen brach sofort, wie von einem
Eisenhammer hochgetrieben, zurück ins Genick, Frunse
taumelte einige Schritte völlig bewußtlos durchs Zimmer,
dann fiel er mit Donnergetösegegen den laut musizieren¬
den Radioapparat . Er riß das Radio mit herunter , und
mit einem schrillenMißton brach die Musik ab.

Peter bückte sich nach seinem Browning, und auch er
vergeudete leider mit dieser Unternehmung kostbare
Zeit. Hinter ihm tauchten die beiden Leibwächter Frun¬
ses auf, und der erste Schuß aus Peters Revolver fiel
zusammen mit dem furchtbaren Hieb, den ihm der eine
der Männer mit einem Totschläger über den Kopf gab.
Lautlos brach er zusammen.

*
Vier Stunden später verhörte Frunse, wütend und

empört, seine beiden Kampfgenossen in seinem Hotel¬
zimmer. Er trug den frischverbundenen Arm in der
Binde hochgeschnallt und hatte bösartige Schmerzen.

Außerdem brummte ihm der Kopf erheblich, und das
nasse Handtuch, das er, halb über das Gesicht hängend,
um den Schädel gewickelt hatte, schien auch diese Schmer¬
zen nicht zu lindern.

„Ich lasse euch in Moskau aufhängen !" flüsterte er.
„Ihr Idioten ! Ihr habt einfach zugesehen, wie er mich
aus den verdammten Apparat schmiß, und vorher habt
ihr euch seelenruhig betrachtet, wie er mir eine unter
das Maul gab."

Auch das Sprechen schmerzteFrunse entsetzlich, denn
bei dem Hieb gegen das Kinn, als er gerade das Wort
„du Schuft" ausiprach und den an sich harmlosen Kon¬
sonanten T zwischenseinen Zähnen und seiner Zunge
hatte , traf ihn die Faust, und er biß sich gewaltig ineben diese Zunge. S.eine beiden Leibwächter laßen etwas
hilflos aus Stühlen vor ihm.

„Chef", sagte der eine, „wir hatten mit der alten
Schachtel und dem jungcn Ding zu tun und konnten
nicht gleich nachkommen."

„Ihr Idioten !" flüsterte Frunse erbittert.

„Sie hatten uns doch gesagt, daß wir die Leiden
Weiber in das Auto nach unten bringen sollten, und als
wir raufkamen, lagen Sie schon in der Ecke, und wir
konnten nichts mehr für Sie tun ."

„Idioten !" flüsterte Frunse und starrte sie aus blut¬
unterlaufenen Augen drohend an.

Die beiden Männer wechseltenhilflose Blicke mitein¬
ander. Schließlichwurde ihnen die Situation bedenklich.
Frunse konnte ihnen in Moskau jedwelcheSchwierigkeit
machen, welche er nur wollte. Er konnte sie. wenn er
wollte, tatsächlich an den Galgen bringen, und keinHahn würde nach ihnen krähen, und niemand würde
Frunse nach den Gründen fragen und noch weniger je¬
mand ihn zur Verantwortung ziehen. Und Frunse war
unter seinen Genossen dafür bekannt, bisweilen ohne
jede Rücksicht auf Leistungen seine besten Helfer um¬
legen zu lassen, aus irgendeiner Laune heraus.

Indessen sie ihrem Chef ratlos anstarrten , erinnerten
sie sich an jenen Karsamim, den Intimus von Frunse,
der dreimal das Leben seines Freundes gerettet hatte,
einmal in Kopenhagen, als Frunse Lei einem Sabotage¬
versuch selber in dem Hause zusammengebrochenwar,
durch die Gase der eigenen Bombe, die zu früh detoniert
war , vergiftet. Karsamim war . obwohl er schon in dem
Wagen saß und nur den ersten Gang eiuzuschieben
brauchte, um in wenigen Minuten in Sicherheit zu sein,
Karsamin war zurückgerastund hatte Frunse heraus¬geholt. Das zweitemal befreite Karsamin Frunse aus
einer tollen Schießerei in Ankara, und das drittemal
fuhr Karsamin drei Tage und drei Nächte in einem
alten Ford, um für Frunse, der mit Blutvergiftung in
einem elenden Nest in Sibirien lag, einen Arzt zu
holen.

Dann hatte Karsamin eines Abends in seiner Betrun¬
kenheit eine dumme Bemerkung über Frunses Leiden¬
schaft für Jünglinge gemacht. Eine Stunde später hing
Karsamin im Keller 14 am Galgen.

Daran erinnerten sich die beiden Männer in diesem
Augenblick. Und niemals , zu keiner Minute , war Frun¬
ses Leben in so großer Gefahr, wie jetzt in seinem
Hotelzimmer in Rotterdam.

Jeder der beiden Männer dachte, ohne daß er sich
mit dem anderen zu verständigen brauchte, dasselbe:
Ein lautloser Griff um die Gurgel des wehrlosen
Frunse.

Frunse rettete sein Leben durch einen seiner seltenen,
gutmütigen Einfälle. Als er seine beiden Kumpane mit
ihren dummen, ausdruckslosen Gesichtern da vor sich
sitzen sah, war er sich seiner Ueberlegenheit über solche
Beschränktheit auf einmal mit grenzenloser Eitelkeit
bewußt. Ach, was konnten die für ihre Bretter vor

der Jahre bis zu dem heutigen Stande von 47 Mit¬
gliedern anzuwachsen, zu denen elf Frauen und etwa
40 Jugendliche der Kampforganisation „Eile " kommen.
Dabei handelt es sich nur um in Bremen, Oldenburg,
Wesermünde und Emden wohnhafte Mitglieder der ita¬
lienischen Kolonie, nicht also um die zahlreichen hier
tätigen italienischen Arbeiter , die, soweit sie faschistische
Parteimitglieder sind, noch ihren heimatlichen Ortsgrup¬
pen in Italien angehören. Verwaltungsmäßig unter¬
steht der „Fascio di Vrema" dem „Zonen-Sekretär"
Com. Follina  in Hamburg, während die Zentrale
der faschistischen Ortsgruppen in Deutschland dem Zo-
nen-2nspektor in Berlin , Graf Ruggieri l ' Aderche,
unterstehen.

Der Sitz der Ortsgruppe , die nach der Machtüber¬
nahme in Deutschland durch Adolf Hitler in engste
Verbindung mit der NSDAP . und den deutschen Be¬
hörden trat , befand sich zunächst im Hause des Orts¬
gruppenleiters und später in der Lindenstraße- Heute
befindet sie sich in den repräsentativen Räumen des im
Dezember 1941 in Bremen eingerichteten Königlich-Ita¬
lienischenBerufskonsulats in der Franco-Allse 32. dem
der Konsul Cav. doit. Carlo . N i c c o l o n e , der bis
zum Abbruchder diplomatischenBeziehungen Brasiliens
zu den Achsenmächtenin gleicher Eigenschaft in Süd-
amerika tätig war , vorsteht. Besonders engen Kontakt
mir der bremischen Bavölkerung schufen die im Jahre
1938 erstmalig gestarteten Sprach - und Kultur¬
kurse  des Fascio di Brema . die von Anbeginn an
größtem Interesse in der Bevölkerung begegneten. Nach¬
dem zunächstdie Kurse in der Oberschulean der Sögs-
straße vonstatten gingen, machte der Andrang zu den
folgenden Kursen eine Verlegung in größere Räumlich¬
keiten notwendig, die vorerst ebenfalls im Hause Lin-
demstraße 1 gefunden wurden, wo Hunderte bremischer
VolksgenossenWocheum Woche ihre Studien betrieben.
Daneben liefen durch besondere Vermittlung der ört¬
lichen Führung der Hitler -Jugend eigene Kurse für
unsere Jungen und Mädel. Nach Erwerb der Räumlich¬
keiten in der Franco -Allee wurden auch die Sprach-
und Kuirurkurse dorthin verlegt , die heute allerdings
durch die besonderen für Bremen gegebenen äußeren
Umstände nicht so stark besucht werden, wie in anderen
Zeiten — ein Umstand, der aber in normalen Zeiten
sicherlichdoppelt wieder ausgeglichen wird. In regel¬
mäßigen nach Abschluß jeden Semesters stwttitndendeu
Feiern haben die Teilnehmer der Kurse in Wort und

vor sablimmots Weg , cken man vädlsii kann , ist
cler , keinen  ru rvSdlen . krieckricb cksr Oroös
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ihren kleinen Stirnen , dachte er plötzlich. Ohne mich sind
sie Ochsen.

Er -zog die Schublade des kleinen Nachttischchensruf,
kramte in seiner Brieftasche und reichte ihnen einen
dicken Packen holländischer Gulden. „Geht einen trin¬
ken". flüsterte er.

Mit breitem Grinsen standen die beiden Ochsenauf.
War doch ein großartiger Chef, der Frunse!

24
In ihrem bequemen Abteil erster Klasse saß Olga

Feodorowna und sah nachdenklich zum Fenster hin¬
aus , wo die eintönige russische Landschaft vorllberflog.
Es mochten, noch etwa zehn Fahrstunden bis Mos¬
kau sein.

Der Schaffner össnete die Tür . Zu ihrem Erstaunen
schob sich«in großgewachsenerHerr am Schaffner vor¬
bei, verbeugte sich knapp.

„Gnädige Frau , ich sah Sie vorhin im Speisewagen,
und ich glaube, wir sind alte Bekannte, ich heiße Voro-
schin, und wenn ich mich nicht irre , haben wir uns im
vorigen Jahre in Odessa gesehen."

Der Fremde nahm ohne Umstände ihr gegenüber
Platz. Olga sah ihn ruhig an.

„Ich erinnere mich nicht", antwortete sie gelassen.
Es wäre am besten, Sie würden Ihr Abteil wieder aus¬
suchen."

Herr Voroschin zog die Augenbrauen hoch. „Ich ver¬
mute, Sie langweilen sich ebenso wie ich, gnädigeFrau ."

Olga seufzte. Sie streifte ihn mit einem kleinen Lä¬
cheln, nahm ihre Handtasche und zog einen roten,
ovalen Beutel heraus , dem sie ein« Karte entnahm. Mit
spitzen Fingern reichte sie die Karte hinüber.

Herr Voroschin warf einen Blick darauf und sprang
auf. „Verzeihung. Genossin!"

Und mit einer gewandten Drehung entwich er ausdem Abteil.
Olga legte die Karte auf das Buch. in ihrem Schoß

und kritzelte einige Zeilen darauf . Dann ging sie zurTür . öfinete sie. Der Schaffner stand nicht weit von
ihr im Gang. sie rief ihn und gab ihm die Karte:
„Bringen Sie das dem Herrn , der eben bei mir war ."

Nach kaum zwei Minuten schob sich Herr Voroschinwieder in das Abteil.
(Fortsetzung folgt)



Um echte vo kskutturm Kau Wêer5ms!Li .d immer wieder bemessen, wie sehr sie in das
.̂prach- und Kulturgut des befreundeten faschistischen
-tauens ei gedrungen waren.
Mit dem vermehrten Zustrom der italienischen Ar-

-'Eer nach Vremen gewann auch die Organisation des
.Dopolavor  o", die etwa unserer NE -Gsmemschcift
. Kraft durch Freunde" entspricht, erhöhte Bedeutung.
- )ank der Unterstützung der Deutschen Arbeitsfront
;minien für diese Organisation im Wilhelm-Decker-

rirs eigene Räume zur Verfügung gestellt werden, wo-
; itt Bremen als erste deutscheStadt Vorbild wurde,
iurz vor Kriegsbeginm schuf die Ortsgruppe des Bre-

mer Fascio für die nach Bremen fahrenden italienischen
»esllmte mit Unterstützungder Firma Gebr. Röchnng
nn Jndustriehafen ein eigenes Heim, die „Easa del
rarinaio ". Hier können sich die Seeleute von ihrer

l fahrt erholenUneben einer Kantine stehen ihnen Zeu-
mgen und Zeitschriften ihrer Heimat zur Verfügung.
Natürlich gibt es dort auch Eemsinschaftsempsangita-
:enischer Rundfunksendungen.
Alljährlich werden in der Ortsgruppe „Giuseppe

"lagliamonte" die Feiern des faschistischen Italien in
würdiger Form begangen, worüber die „Bremer Zei-
ung" schon oft Gelegenheit hatte zu berichten. Neben
er „Besann fascista", dem italienischenWeihnachtsfest,

i.nd es vor allem die beiden großen Nationalfeiertage,
der 21. April als der Geburtstag Roms und der 28. Ok¬
tober, der Tag des Marsches auf Nom, die festlichbe¬
dangen werden. Für die 20jähtige Wiederkehrdes Ta¬
ges des Marsches auf Rom sind besondere Feieclich-
leilen vorgesehen, zu denen die Spitzen der NSDAP .,
des Staates uiid der Wehrmacht geladen sind. Die ita¬
lienische Kolonie und die Vertretung der Arbeiterschaft
nehmen am Sonntag um 1l> Uhr an einer Gedächtnis¬
feier für die in Bremen gefallenen italiänischen Opfer
britischer Terrorangriffe teil. Um 11 Uhr beginnt die
Feier des Tages des Marsches auf Rom, während um
15 Uhr die Gräber der hier gestorbenen 22 Italiener
auf dem Osterholzer Fvieohof geweiht werden.

Heute von 19.30 Uhr bis 29 Uhr versammeln sich die
Italiener in Bremsn im Geinsinschaftsompfangzur
Entgegennahme der Botschaft des Duce  an die
in  Deutschlandtätigen italienischenArbeiter durch Bot¬
schafter Dino Alfieri.  Sie alle besitzen grenzenloses
Vertrauen zu ihrem Duoe, der mit Adolf Hitler dazu
berufen ist, Geschichte zu machen. u . ? s.

so TNadel nehmen Abschied von Vremen
Künftig Arbeits maiden,  die nach Erfüllung

ihrer sechsmonatigenArbeitsdienstpflicht noch sieben
Monate hier in Bremen im Krieashilfsdienst eingesetzt
waren und am 1. November entlassen werden, verab¬
schiedeten sich mit einem „Bunten Nachmittag" von der
Flakdienststelle " , für die sie äußerst zuverlässig
und pflichtbewußt tätigwaren . Im Eemeinschaftsraum
der Murrte fand der Bremer Flakkommandeur Worte
höchsten Lobes und ehrlicherAnerkennungfür den schwe¬
ren und verantwortungsvollen Dienst der Arbeitsmai¬
den, der nun bald hinter ihnen liegt. Das Luftschutz-
Ehrenzeichenfür die Führerin der fünfzig Mädel und
eine gerahmte Radierung zur Erinnerung an Vremen
für jede Arbeitsmaid brachten die Anerkennung der
Arbeit der Maiden in würdiger Form zum Ausdruck.
Aber auch die Darbietungen der Maiden und die damit
verbundenen Mühen konnten nicht treffender kennzeich¬
nen, daß sich die Mädel in den sieben Monaten in Vre¬
men wohl gefühlt haben. Die Vorführungen standen auf
einem Niveau, wie man es selten sieht. Die schlichten
Begrüßungsworte der Führerin an den Bremer Flak¬
kommandeurund die übrigen Gäste, darunter auch die
Führerin der Bremer Lager-Eruppenleitung und Ver¬
treterinnen der Bezirksführerin Oldenburg, die mit viel
Liebe einstudierte Pantomime „Tobias Knopp" von
Wilhelm Busch, ein Violinkonzert von Saralsate , die
12. Rhapsodie von Liszt, ein Diiett aus „Tosca" sowie
ein Lellokonzertgaben, umrahmt von dem mehrstimmi¬
gen Gesang der Maiden, der Veranstaltung ihr eigenes
Gepräge. Die neuen fünszig Maiden, die kommen, wer¬
den sich in Bremen im Kriegshilfsdienst für die Flak
hoffentlichebenso wohl fühlen.

Belieferung der Kleiuverteiler mit Spiritusse « ! Sämt¬
liche Kleinvcrteiler , die bei der jetzigen Sonderzuteilung Spiri¬
tussen verkauft baden , werden auf die im Amtlichen Teil
abgedruckte, sehr wichtige Bekanntmachung des Ernährungs¬
amts - er Hansestadt Bremen , Abt . B ., hingewiesen.

Das LSjährige Dienstinbilänm beging gestern ber Poltzei-
hauptwachtmeister Pg . Karl Rother,  Andreestr . bl.

Das Deutsche Frauenwerk teilt mit : Die Sprechstunde der
Kreissachbearbeiterin für hauswirtschastliche Ausbildung fällt
am Donnerstag aus.

Vas zeitgemäße Vezept
Spknatauflauf

Man macht do-n 125 Gramm Mehl , -Liter Wasser, 1 Ei,
Salz , einen glatten Eierkuchenteig , der mindestens ein«
Stunde quellen muß . Unterdessen verwest man Spinat,
wäscht ihn in viel Wasser vorsichtig, aber ost, läßt ihn
abtropfen , gibt ihn in einen fest geschlossenen Kochtops;
er muß auf schnellem Feuer einmal aufkochen, wird dann
gehackt, mit eüvas Fett gedünstet , mit 1—2 rohen Kar¬
toffeln, gerieben , gebunden und abgeschmeckt. Nun backt
man mit wenig Fett zwei Eierkuchen, aber einseitig . Man
legt den einen , die Backseite nach oben, in eine gefettete
Auflaufsorm , gibt den Spinat dazwischen, legt den an¬
deren Kuchen darauf, , mit der angebackenen Seite nach
oben, übergießt das Ganze mit etwas Buttermilch , gibt
Stoßbrot darauf und überbackt im Ofen ca. 30 Minuten
bei Mittelhitze.

(Fortsetzungvon der umstehendenSeite)
machtsangehörige ausgegeben. Außerdem gaben nam¬
haft« Künstler aus dem Reich und besonder« für den
Gau eingesetzte Küiistlergruppon vor Soldaten, Rü¬
stungsarbeitern und BombengeschädigtenSondergast-
spidle.

25 gaueigsne Kunstausstellungen
Hinter Theater und Musik tritt auch die Pflege der

bildenden Künste  nicht zurück. 25 Ausstellungen
mit Werken gaueiaener Künstler und daneben zwölf
Ausstellungenmit Künstlern aus dem Reich künden vorn
schöpferischen Leben auch auf diesem Gebiet. Die Sonder-
schan unserer bildenden Künstler in den Niederlanden
vermittelte einem stammverwandten Volk starke Ein¬
drücke von der Fruchtbarkeit und Vodenftändigkeitder
Malerei und Plastik im Gau Weser-Ems.

Literatur und Geistesleben
Die Pflege des Schrifttums,  soweit sie in der

gaueigenen Buchproduktionsichtbarwird, mutzte natur¬
gemäß unter den krieasbedingten Einschränkungenlei¬
den, um so mehr als sich die Anforderungen dank des
wachsenden Lesehungersständig erhöhten. Dennoch konn¬
ten die beiden Erotzverlage des Gaues ihre Stellung
während der Kriegszeit nicht nur halten, sondern sogar
noch in einigen Disziplinen ausbauen. Die wissenschaft¬
lichen Veröffentlichungenim Gau haben jedoch eine ge¬
radezu erstaunlich,; umfangmäßige Steigerung erfahren.
Trotz der Kriegszeit hat sich das bereits vor Ausbruch
des Kampfes im Aufbau begriffene Volksbüchereiwesen
vielversprechendwsiterentwrckeln können: erst kürzlich
konnten weitere 51 Volksbüchereienim Gau neu eröff¬
net werden.

Her Bauleiter an die Kulturschaffenden
Gauleiter Paul Wegen «! streifte in seiner außer¬

ordentlich persönlichgehaltenen und von großem Inter¬
esse und Vorliebe für das kulturelle Schaffen zeugen¬
den Ansprachealle Gebiete des kulturellen Lebens. Er
wies klar und unmißverständlichden Weg, den in Zu¬
kunft das Kulturleben im Gau der Weser und der Ems
voller Eigenart und in Aufgeschlossenheitgegenüber
dem nationalsozialistischen Zeitalter gehen soll und
wird.

Der Gauleiter machte zu Beginn Mitteilung von
einer außerordentlich großzügigen und von Verständnis
für die besondere Lage des Gaues Weser-Ems im
Kriege zeugende« Förderung des Reichsministers für
Vollsausklärung und Propaganda . Reichsminister Dr.
Goebbels  hat die ihm vom Gauleiter und Reichs¬
statthalter gemachtenVorschlägeanerkannt und diesem
feine weitgehendeUnterstützungzugesagt. Im Zuge die¬
ser Maßnahmen wird den Kultureinrichtungen des
Nordseegaues eine Fülle von Möglichkeitenerschlossen,
zu denen sich der Gauleiter im einzelnen äußerte und
seinerseits nicht nur die Kulturschaffenden selbst, son¬
dern auch alle Verantwortlichen «nd in den Aufsichts¬
behörde» Tätigen anssorderte, mit ihrer ganzen Person
diese Möglichkeiten auszunutzen und durch Leistung,
Energie »nd Initiative zu rechtfertige«.

„Ueber alle Eigenart hinaus", so sagte der Gau¬
leiter u. a., „halte ich es für wesentlich, daß das kul¬
turelle Leben des Gaues Weser-Ems Anschluß an das
Neue «nd Werdende hält."
Ausführlich äußerte sich Gauleiter Wegener zu den

einzelnen Sparten des Kulturschaffens und teilte u. a.
mit, baß in Zukunft Parallel -Uraufsiihrungen von Fil¬
men in Anwesenheit der Spitzendarstellerdieser Filme
auch im Nordseegau stattfinden werden. Ferner sollen
Gastspiele repräsentativer auswärtiger Bühnen und
Künstler an unseren Theatern stattfinden.

Anläßlich der Reichssparwocheerhielten die Sieger
im HJ .-Sparen die von der Sparkasse gestifteten Aus¬
zeichnungen. Im festlich geschmückten Saal des Spar-
kaflengebäudesAm Brill waren die preistragenden Ein¬
heiten und alle Eelbverwalter der Hitler-Jugend ange¬
treten. Der MHJ .-Musikzugeröffnete mit einem schnei¬
digen Marsch, dann begrüßte der Vertreter der Spar¬
kasse, Direktor Lüpke,  die Anwesenden, besonders
Vannführer. Eoosmann, zahlreicheweitere Fiihrerinnen
und Führer der Hitler-Jugend und die Preisträger . In
einer kurzen Ansprache umriß Direktor Lüpke noch ein¬
mal die Zeit zwischendem Auftakt des neuen HJ .-
Sparens am 29. März dieses Jahres und dieser Ver¬
anstaltung. Damals wurde das neue Sparwesen in die
Wege geleitet und den Einheiten Preise ausgesetzt, die
sich beim Sparen am besten bewährten. Es kam aber nicht
nur darauf an, möglichst viel zu sparen, sondern durch
das regelmäßige Kaufen von Sparmarken einen dauern¬
den Erfolg zu erzielen. Eindringlich machte der Redner
den Jungen und Mädeln klar, daß jeder von der Not¬
wendigkeitdes Sparens überzeugt sein mutz. Er entwarf
ein Bild vom Anstieg der Einlagen bei der Bremer
Sparkasse.

Im 1. Kriegsjahr wurden 38 Millionen RM. neu ge¬
spart, im 2. Kriegsjahr K0 Mill. RM. und im 3. Kriegs-

Der Gauleiter betonte, man werde in ihm einen
eifrigen Förderer heimatgebundener
Kunst  finden . Eine wahrhafte Voltskultur müsse ent¬
stehen, auf keinen Fall wünscheer aber eine nivellie¬

rende Gleichmacherei. Er wisse genau, daß man eine
Kultur — auch in Weser-Ems — weder befehlen noch
organisieren könne, sondern daß sie-wachsen und sich
entwickeln müsse. Den Leitern der Theater und Orchester
des Nordseegaues legte er nahe, sich zu einer Arbeits¬
gemeinschaft zusammenzufinden, um sich auszuhelsen und
das Niveau der Bühnen im Kriege zu erhalten.

Ruch zertgebunden sein!
Der bildenden Kunst und dem Schrifttum gab der

Gauleiter die Richtlinien, daß sie die heimatlichen Mo¬
tive und zeitgobundenen Themen aufgreifen und ge¬
stalten möchten. Die Persönlichkeitmüsse sich auch hier
durchsetzen, und alle Möglichkeiten auszuschöpfen ver¬
suchen. Zu den Architekten sprach der Gauleiter von
der unbedingten Notwendigkeit, schon jetzt für den Auf-
und Ausbau nach dem Siege zu planen, sich dabei aber
peinlichst von der Sucht fernzuhalten, die Bauten in
München, Berlin oder Weimar zu kopieren.

„Wir in Weser-Ems werden", so führte Gauleiter
Wegener zu diesem Thema aus, „heimatgebunden
bauen, aber trotzdemalle Mittel der modernen Tech¬
nik berücksichtigen und anwenden. Ich wünsche leine
Einheitstypen, sondern daß organischan das Gewor¬
dene angeknüpft wird!"

Kunstpreis um 5000 RM. erhöht.
Abschließend gab der Gauleiter bekannt, daß der be¬

reits verkündete und in diesem Jahr als Fördernngs-
bcihilfs verteilte Kunstpreis des Gaues Weser-Ems am
1. Mai 1943 erstmalig zur Verteilung kommt und von
ihm »m weitere 5VVV RM. auf insgesamt 1VVKÜ RM.
erhöht wird. Literatur , Musik und bildende Kunst wer¬
den mit je 3vvl> RM. bedacht, während 10VÜ RM . als
Förderungsbeihilse gedacht sein sollen.

Der Gauleiter schloß mit der Aufforderung an alle
Kulturschaffendenund für das kulturelle Leben Verant¬
wortlichen, sich nicht engherzig zu zeigen, sondern in
der Heimat verwurzelt und der Zukunft
des großen Reiches innig verbunden  sich zu
gemeinsamemSchaffen, mit der Einheitlichkeitdes Gaues
vor Augen, zu vereinen.

*
Die Ansprache des Gauleiters , der hier, wie er selbst

eingangs betonte, lediglichAndeutungenund Richtlinien
aus dem ihm für die befriedete Zukunft unverrückbar
vorschwebendenKulturprogramm im Gau Weser-Ems
geben wollte, erhellte in klarem Aufriß ein Bild von
der künstlerischen  Impulsen zutiefst erschlossenen
Persönlichkeitdes Politikers  Paul Wegener. Vor
dem Forum der Kulturschaffendenerschloß sich der sol¬
datische Kämpfer und politischeWillensträger ganz als
der dem Schönenund volkstümlichEchtenwie Erheben¬
den zugewandte Mensch. Aus dieser kompromißlosen
Haltung heraus forderte der Gauleiter von den Dienern
der Künste volle politische, d. h. auf die Volksgemein¬
schaft und auf die Zukunft des Reiches ausgerichtete
Verantwortung. Daß man den Auftrag verstanden, den
der Gauleiter den Kulturträgern seines Gaues unter
besonderem Hinweis auf das Wachsen und Erhalten
einer echten Heimatkultnr verbindlich machte, bewies
der spontane Beifall. Die Führerehrung, ausgebracht
vom Stell». Gauleiter, umschloß das Gelöbnis der Ver¬
sammelten, jeder seines besonderes Amtes gemäß, schöpfe¬
risch verantwortlich für das Hochziel zu wirken, das hier
mit der Rede. Paul Wegeners so eindringlich beschwo¬
ren wurde.

jähr 105 Mill. RM. Die Sparkasseverwaltet heute über
40» Mill. RM. Einlagen.

Abschließend wies Direktor Lüpke darauf hin, daß das
Spüren nicht nur für den einzelnen Bedeutung hat,
sondern daß es entscheidendbeim Endsieg, mithelfen
kann. Denn durch beständiges Sparen wird die Schlag¬
kraft der Front gestärkt, und dadurch können auch die
Volksgenossenin der Heimat einen entscheidendenAn¬
teil am Kriegsgeschehentragen. Darum sei die künf¬
tige Parole für die Hitler-Jugend die gleiche, die be¬
reits im März dieses Jahres ausgerufen wurde: Wir
sparen und helfen dem Führer!

Nach einer musikalischen lleb.erleitung ergriff Bann¬
führer Eoosmann  das Wort. Wenn wir euch zum
Sparen aufgefordert haben, so führte er aus, haben
wir an das Dichterwort gedacht: „Jung gewohnt ist alt
getan." Aber im Grunde ist der Sinn ein anderer.
LetztenEndes handelt es sich darum, daß das Geld, das
in den Familien übrig ist, dem Reich zunutze gemacht
werden kann. Daher soll es nicht zu Hause hingelegt,
sondern der Arbeit der Sparkassezugeführt werden. Der
Vannführer kam dann auf die Erfolge dieses Sparjah-
res zu sprechen und stellte kest, daß es ein Anfang war,
der ssch sehen lassen kann. Dann konnten die Führerin-
nen und Führer dieser Einheiten ihre Preise aus der

Spareinlagen seit 1SZS verdreifacht
puszelchnung der Hitler-Jugend-Sparer anläßlich der Sparwoche— Veranstaltungln der Sparkasse

Hand des Bannsührers in Empfang nehmen. Dabei er¬
hielt das Fähnlein 32/75 eine vollkommene Spielmanns¬
zugausrüstung, das Fähnlein 65/75 eine große Fähnlein-
bücherei, und die Jungmädelgruppen 8/75 und 88/75
konnten sich über zahlreiche schöne Sportgeräte freuen.
Und daß sich alle Jungen und Mädel gefreut haben, sah
man ihren leuchtendenAugen an. Allen anderen aber
wird es ein Ansporn sein, von nun an noch mehr zu
sparen und sich noch mehr für das Sparwesen der Hiiler-
Jugend einzusetzen. Mit den gemeinsam gesungenen
Liedern der Nation klang die Feierstundeaus. ubs

Ein „Bunter Bilderbogen ". Die Auslandsorganisation der
DAF , llreiSwaltimg Seeschiffahrt  Wefer/Ems . zeigte
am Sonntag im kleinen Saal der „Glocke" zahlreichen See¬
fahrern und ikoen Angehörigen und vielen Verwundeten aus
Bremer Lazaretten einen ..Bunten Bilderbogen ". Die unter
diesem Motto stattfindende Barietd -Devonstaftung wurde
durchgeführt voll der NSG . „Krast durch Freude ", Auslands-
Organifation , im Auftrage des Oberkommandos der Wehr¬
macht und in Verbindung mit dem Sonderrese ^ t Truppen-
.betreunng im Reichsmin-isterium für Volksausklörung und
Propaganda , Der Kreisprvpagandaboauftragte , Pg . Treppte,
sprach einleitende Grußworte , in denen er auch die Vertreter
aus Parkn und Staat . Wehrmacht und -W !rtfchaft willkommen
hieß. Das Darietd -Programm ließ in Qualität und Vielfalt
Wohl kaum noch Wünsche offen. Es wurde eröffnet durch Fred
Wilms,  der ein Wörterbuch mit „geistreichem Blödsinn"
mit sich führte , aus dem er allerlei» verzapste , um damit seine
Ansage köstlich zu würzen . Gert Heckmanns,  der zeich¬
nende Filmstarparodift vom Berliner Fernsehsender , warf
blitzartig treffende Karikaturen von Rühmann , Mrser und
Hingen auf die Leinwand und auch stimmlich kopierte er diese
Filmkünstler verblüffend naturgetreu . Ebenfalls als Mte
Parodistin zeigte die beste Berlinerin Lucie Kie tzm annd«
Frauen vom Brettl im Wandel der Jetten . Mit grotesken
Clownerien wirtevnahmen die Drei Randelltzs  fortwäh¬
rende Angriffe auf die Lochmuskeln ihrer Zuschauer, ein
Unternehmen , bei dem sie überlegene Sieger blieben. Die
Sechseinhalb Lias  überraschten mtt Earischen Künsten und
gaben mit ihrem „Halben " den hervorragenden Leistungen
einen humoristischen Einschlag. Lisa,  das Sportmädel , mit
ihrem Spiel der .Glieder , Angela Eornadi,  die Jnstru-
mentalsolistin , Mac Tnrc  und Co. als jonglierende Land¬
streicher und Willi und Hans,  die lustigen Gitarristen,
die sich als Zwei Wvllans auch als Meister aus der elektrischen
Hawaian -Gitarre vorstellten , bereicherten wesentlich das Pro¬
gramm , dem sich das Orchester Sonnabend musikalisch vor¬
trefflich angupasten wußte . —ebm.

Bor der Jugendkammer des Landgerichts Bremen hatte sich
der 40jährige Angeklagte Z. zu verantworten . In der Verhand¬
lung , die ein Bild sittlicher Verworfenheit des Angeklagten
enthüllte , wurde Z. überführt , an seiner Tochter seit ihrem
neunten Lebensjahre unsittliche Handlungen im Sinne der
8Z 173, 174 und 178 des Strafgesetzbuches begangen zu haben.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten entsprechend dem
Antrag des Staatsanwaltes wegen fortgesetzten Sittlich¬
keit s v er b r e che n s an seinem eigenen Kinde
in vier Fällen zu einer Zuchthausstrafe von acht Jahren und
sprach ihm daneben die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer
von zehn Jahren ab. In der Urteilsbegründung betonte der
Vorsitzende, daß es sich im vorliegenden Fall um ganz un¬
glaubliche Verbrechen handele , die ein Vater an seiner leib¬
lichen Tochter begangen habe und die aus das strengste gesühnt
werden müssen.

Kreisamt der NS .-Volkswohlfahrt , Metzer Str . SO. Die
Dienststelle des Krgtsamtsleiters und die Hauvtstellen
Finanz , Werbung und Schulung und Organisation finS
jetzt unter der Rufnummer 4 72 81 zu erreichen . Die W-
teilungen Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe sowie die „Er¬
weiterte Kinberentfendung " behalten vorläufig die bereits
bekannten Nummern.

Unter dem fjoffeitsadlec
NSDAP.

Ortsgruppe Steintor . Sämtliche Pol . Leiter nehme» am
Donnerstag , 20. Oktober. t3 Uhr , an der Trauerseier für
den Parteigenossen und Blockleiter Hulvcrscheidt teil , pünkt.
ltch um 12.80 por dem Krematorium . Uniformierte in Uni-
form.

Ortsgruppe Weidedamm . Die Bcitragsmarkenböcher kön¬
nen abgeholt werden.

Ortsgruppe Sebalbsbritck . Heute Vortrug mit Farblicht¬
bildern von Dietrich Steilen über Bremen , die Weser und
ihre Deiche. Beginn 10 Uhr im Gemeinschaftshaus , Sebalbs-
brücker Heerstr . 18.

NS .-Fraüenschaft
Krelsfrauenschaftsleituna . Am Donnerstag . 20. Oktober,

11 Uhr , Sitzung der Ortsfrauenschaftsleiterinnen , Rem-
bertistraße 8g. Wir bitten dringend , daran teilzunehmen,
sonst Vertretung . Wir machen auf die Dichterlesung von
Carl Götz tm kleinen Glockenfaal am 30. Okt . 18 Uhr , auf¬
merksam.

Ortsgruppe Neptun . Heute , Mittwoch , 16 Uhr , Gemein¬
schaftsnachmittag für Krauenschaft und Frauenwerk tm
Ottilte -Hoffmann -Haus , Hansastrabe.

Kriegswinterhilsswerk
Ortsführung Weidedamm . Ausgabe der Wertgutscheinc

Donnerstag , 29. - 10., von 10—12 Uhr , Findorffstr . 78/78.
Ortssührnng Sebalbsbritck . Freitag , 80 105 Ausgabe der

Wertgutscheine von 9 bis 12 und 1S bis 18 Uhr in der
Geschäftsstelle, Scbaldsbrücker Heerstr . 16.

Ortssührnng Altstadt . Ausgabe der Wertgutscheine erfolgt
am Donnerstag , 2g. 10., Nr . 1—7S von 10—11 Uhr , 78 bis
180 von 11—12 Uhr , 151 bis Schlub von 12—13 Uhr . Aus¬
weise sind mitzubringen . Kinder werde » nicht abgefertigt.

Ortssührnng Hasenbürcn . Die Ausgabe der WHW .-Wert.
gutscheine erfolgt am Donnerstag , 2g. 1ü., von 17.80 bis
18.30 Uhr tu ber Geschäftsstelle, Seehauscr Landstr . 188.
Ausweise mitbringen.

Ortssührnng Ottertor . Ausgabe der WHW .-Wertgutscheine
am Donnerstag , 28., und Freitag , 30. 10., in - er Zeit von
10—12 Uhr und 16—18 Uhr , in der Geschäftsstelle, Beim
steinernen Kreuz - S.

NS.-Kriegsopserversorgung
Kameradschaft Findorff . Die Dienststelle befindet sich ab

1. November Herbststr . SI. Sprechstunden Mittwochs von 18
bis 20 Uhr . Die Mitglieder der Kameradschaft Findorff
werden nur in dieser Sprechstunde abgefertigt.

«I-USSPPS Loitm Uunstund Politik
Die nachfolgende « Ausführungen des italienische»

Erziehungsministers sind seinem bei Vallecchi in Flo¬
renz erscheinenden Buche „ fronte Noit' srto " entnom¬
men . Sie mnrbe « erstmalig in der Monatsschrift
„Italien " «Oktober ISIS) abgedruckt.

Wer glaubt, daß eine Kunstausstellung eine Parade
erprobter und offiziell anerkannter Werte sei oder der
Tummelplatzfür neue und noch umstrittene Richtungen,
ja gar eine Schaubudefür befriedigteoder unbefriedigte
Künstlereitelkeiten, der hat nicht begriffen, daß die Be¬
deutung künstlerischerDinge ganz oberhalb jener zeit-
gebundenen Polemik über „Alt und Neu" liegt; der
weiß nicht, daß eine solche Polemik völlig ungeeignet ist,
einen Maßstab für die historischeGültigkeit der zeit-

enössischen Kunst zu liefern. Sie vermag ebensowenig
en jeweiligen Stand der geistigen Entwicklunganzu¬

zeigen. Denn sie konstruiert künstlich einen Gegensatz
zwischen zwei aufeinanderfolgenden Perioden ein und
derselbengeistigenBewegung.

Für den guten Kritiker ist eine Ausstellungeher ein An¬
laß zur Ueberlegungals ein Vorwand zur Polemik. Der
gute Kritiker urteilt und nimmt nicht Partei ; oder er
nimmt Partei , nachdemer aeurteilt hat ; und er weiß,
daß die historischeGültigkeit eines Kunstwerkes nicht
davon abhängt, ob es der Tradition folgt oder sich
gegen sie auflehnt, denn jedes ganz realisierte Kunstwerk
wird zu einer neuen Tatsache, die sich in die Tradition
eingliedert, sie abschließtund sie zu gleicher Zeit neu
beginnen läßt.

Für den guten Politiker ist eine Ausstellungvor allem
eine regelmäßige Kontrolle über die künstlerische Pro¬
duktion, die jeder geordnete Staat , der sich seiner kul¬
turellen Aufgabenbewußt ist, achten und beschützen mutz,
wie jede andere Arbeit, die zum Nutzen der Gemein¬
schaft geleistetwird. Auch in der Kunst, vor allem in der
Kunst, entspricht der Nutzen der Arbeit der Qualität
des Erzeugnisses.

Also sind der gute Politiker und der gute Kritiker
darin völlig einig, daß sie alle Richtungen, die sich nicht
in Resultaten verwirklichen, aus der künstlerischen
Bilanz der Nation ausschließen, und ebenso alles
Gärende, dem es nicht gelingt, sich zu einem klaren
Willen durchzuringen, alle Sehnsüchte nach der Ver¬
gangenheit und Zukunftsprophezeiungen, die keinem
Eegenwartsbedürfnis entsprechenund keine Bedeutung
für den Augenblick haben. Es besteht folglich eine Be¬

ziehung zwischen Kunst und Politik, und wäre es nur,
weil die Werke, die künstlerisch verfehlt sind — welches
auch immer ihr Ideen- oder Gefühlsinhalt sein mag —
auch politisch nutzlos sind, eben weil sie jenen Inhalt
nicht oder nur verworren in leeren rhetorischenFormeln
auszudrückenvermögen.

Aber vorausgesetzt, daß die Beziehung zwischen Kunst
und Politik die Qualität künstlerischen Schaffens nicht
beschränkt oder vermindert, liegt mir doch an dem nach¬
drücklichen Hinweis, daß sie jedenfalls, was Italien an¬
geht, nach faschistischer Auffassungnicht zufällig gegeben
ist. Beider positive Werte' stehen keinesfalls beziehungs¬
los nebeneinander. Es ist auch nicht die gemeinsame
zeitgeschichtliche Atmosphäre, die, wie es der überwun¬
dene Positivismus angenommen hat, die Ereignisse des
selben Zeitabschnitts gleichmäßigfärbt. Nein, diese Be¬
ziehung ist die notwendige Folge einer streng organi¬
sierten Staatspolitik . Sie findet in der Theorie ihre
klare Definition und richtet die Praxis gebieterischaus.
Es ist hier nicht angebracht, daraus weiter einzugehen.

Einen Grundsatzaber drängt es mich doch, hier fest¬
zulegen: In unserem System erlaubt sich der Staat keine
Kunstkritik, sondern er erzieht das Volk zum Bewußt¬
sein seiner Verantwortung und seiner Funktion inner¬
halb der Kulturarbeit der Welt. Und da er weiß, daß
das italienische Volk zu allen Zeiten (und mit der
Kunst nicht weniger als mit dem Gedanken, dem Recht
und den Waffen) feierliche und für die Kultur ent¬
scheidende Worte gesprochen hat, so verlangt er nicht aus
Gründen eines eklektischen Geschmacks, sondern aus einer
drängenden politischenNotwendigkeitvon den künstleri¬
schen Energien der Nation eine kräftige Mitarbeit an
seiner Politik, denn der Staat führt sie ja zum Schutze
eben dieser Kultur gegen alle niederreißenden Gewalten
und zerstörerischen Ideologien unerbittlich durch. — Was
uns anbelangt, ist es unmöglich, den Staat mit dem
vornehmen Mäzen zu vergleichen, der aus überfeinertem
Geschmack die Säle seines Palastes mtt Kunstwerken
schmückt. Die Kunst ist kein Luxusprodukt, sondern —
nach Mussolini — „ein ursprüngliches und wesentliches
Lebensbedürfnis". Nach diesem Gesichtspunktformt der
faschistische Staat seine Kunstpolitik. Auf ihm baut er
die praktische Lösung des Problems auf, Kunst und
Künstler in das Gesamtbild des gegenwärtigen sozialen
Lebens einzugliedern — von dem manchegar zu pessi¬
mistisch annehmen, es verhielt sich der Kunst gegenüber
gleichgültig.

Es handelt sich,nicht um eine bloß logische Forderung,
die sich aus den Voraussetzungender faschistischen An¬
schauungsweltund jener ser totalen Staaten überhaupt
ergibt, wenn auch gerade diese das Problem angepackt
und nach handgreiflicherenLösungen gesucht haben. In
allen Staaten , auch in jenen, wo die entgegengesetzte
Ansicht herrscht, und jede Beziehung zwischen Kunst und
Staat geleugnet wird, hat sich dasselbe Problem ganz
von selbst gestellt. Das mag undeutlich und verworren
geschehensein, etwa in Form ökonomischerMißstände
oder in der Weise, daß das Denken richtungslos ge¬
worden ist.

Im Bewußtsein aller Völker bricht sich jetzt die Ueber¬
zeugung Bahn, daß, wenn der Staat es ablehnt, bei der
Lösung der künstlerischen Probleme beizustehen, wenn er
die Organisation der Künstler wegen ihrer eigentüm¬
lichen Arbeitsbedingungen nicht auf sich nimmt, daß das
tatsächliche Ergebnis dieses Nicht-Beistandes keineswegs
eine größere persönlicheAusdrucksfreiheitist. Dex Künst¬
ler ist tm Gegenteil — aus völligem Mangel an Schutz
eben dieser Freiheit — ganz dem Druck der Händler
und Spekulanten ausgesetzt. Diese haben dann die ge¬
samte Regelung fdes Kunstmarktes, das Monopol für
die künstlerischenBewegungen der Nation in Händen.

Hiermit sei nicht gesagt, daß man ins entgegengesetzte
Extrem verfallen soll, d. h. eine vollständigeVerschmeiß
zung künstlerischer und politischerInteressen. Eine solche
Verschmelzungstellt das Verhältnis zwischen Kunst und
Staat auf die Ebene der Tagespolitik, auf der ein
Kunstwerkvffenbar gar nicht realisierbar ist, anstatt es
auf die Ebene der Geschichte zu stellen, auf der sich künst¬
lerische und politischeDinge naturgemäß begegnen, weil
ihnen dieselben kulturellen und philosophischen Voraus¬
setzungen zugrunde liegen und ihnen somit eine gleich¬
artige Aktualität innewohnt. Gerade die erzieherische
Wirkung der Kunst auf die Massen geht cks kscio ver¬
loren, wenn die Kunst dem Willen dieser Massen oder
ihrer Vertreter untergeordnet wird ; sie wird auf ein
Kulturniveau herabgeorückt, das unterhalb des Aus¬
druckswillensdes Künstlers liegt. Wird die Kunst von
der Regierung als unmittelbares Propagandamittel be¬
nutzt, so erschöpft sie sich in Illustration und „Wochen¬
schau", sie verliert gerade wegen ihres Mangels an
Ausdruckssiärkejede propagandistischeWirkung.

Wir glauben, daß «das Problem der Beziehung zwi¬
schen Kunst und Staat von ganz anderen Voraussetzun¬
gen her gelöst werden muß und nicht etwa von der voll¬
ständigen Ausnutzung der Kunst zu praktischenZwecken
her und ebenso wenig von doktrinären politischenFörde- .

vasers Vükiikv meld en

Bremer Schauspielhaus. Das Bremer Schauspielhaus
erwarb das Schauspiel „Der , Flachs - Acker"  des
flämischenDichters Stisn Streuvels  in der deut¬
schen Bearbeitung von Nora Reinhard zur alleinigen
Uraufführung.

rungen oder dem Kanon eines offiziellen aufgestellten
Schönheitsbegriffes.

Die Grundlage aller Beziehungen zwischen Kunst und
Staat bildet die lebendige Anteilnahme des Künstlers
am Staat . Die qualitätvolle künstlerischeProduktion
ist innerhalb des Geisteslebens einer Natron unentbehr¬
lich. Dieses Prinzip mag bis zu einem gewissen Grab
ökonomisch erscheinen. Aber man weiß, daß der faschi¬
stische Staat die materialistischeUnterscheidungzwischen
praktischenund ideellen Werten ablehnt ; denn es gibt
keinen wirklichenpraktischenWert , der nicht gleichzeitig
ein ideelles Ziel realisierte, und es gibt keinen wirk¬
lichen ideellen Wert , der, soll er mehr als lügnerische
Rhetorik sein, wicht in einer praktischenHandlunq Ge¬
stalt annehme. Für den faschistischen Staat ist der Künst¬
ler vor allem ein Arbeiter. Der Staat will, daß der
Künstler alle Rechte genießt und alle Pflichte« erfüllt,
wie jeder andere Staatsbürger ; er will, daß sein Werk
ernsthaft und nützlich sei, daß es verstanden und be¬
lohnt werde; und wenn er die verrannten Individuali¬
sten als nutzlos zurückweist, ebenso wie die unfrucht¬
baren Abgliederungen („Sezessionen") und die trübe
Gleichgültigkeit, so verlangt er von den Künstlern—
jetzt, da er ihnen einen neuen würdigen Platz in der Ge¬
meinschaftangewiesenhat —, daß sie ein festes und ge¬
naues Bewußtsein der auferlegten Verantwortung be¬
kommen. Die Richtungen, von denen so viel gesprochen
wird, mögen sie nun voll wirklicher Ideale oder nur
von eitlem Ehrgeiz gebläht sein, bleiben immer im Ab¬
strakten, solange nicht die ehrliche Bemühung, die täg¬
liche Arbeit, der gesammelteErnst des Studiums sie zu
unwiderlegbaren Tatsachenunserer augenblicklichen Eei-
stesgeschichte machen. Ob die Kritik über „Alt und Neu
diskutiert, ob sie die großen künstlerischenTraditionen
mit den kleinen Bürgeridealen der Vorkriegszeitver¬
wechselt, oder ob sie Berechnungenüber Soll und Haben
innerhalb der Geschichte der künstlerischen Beziehungen
zwischen den Völkern anstellt, ist unwichtig oder besser:
ist nur insoweit wichtig, als diese Diskussionenunklar
und verworren von Problemen zeugen, die die Künstler
dann mit der unwiderstehlichenSchlagkraft und der er¬
leuchtendenKlarheit ihrer Werke lösen müssen. ,,
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